
Ueber das Handelseonsulat und die Handelseonsuln.

Zweite Abtheilung.
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122. Is tlivre anv ^»revians e«I»c,it!nn vr set nk ^iinükieations ^vliieii vn» ,vnnl,l tliinli ,i (ünnsu!

ou^Iit to liv ^»«sslü'Sell al? — I tliinli it ^voulii I»v verv tiosil-ülile, <is t-ir as ^»netieal»!«..,

il <I>o^ liail ^»rtivinus s«:rv!«:v as viee»eunsuls ur attaelios, lor tl»« ^»ir^nse <»k titliii^ tlicu»
tor Iiijsii«?r ^it»!»t!un^.

123. Alore tli.in tliev linv« no^v? — Ves, I tlilnl: sn; l iiclnve tlie I'l-encli Ii.ive a 5V5telit r>k

l,ri»<sin^ k,»r«ar,I vnun^ unn in tt»v consular tle^artincint, sn>l «ttacliin^ tli«;»» tu eunsuls
»I>i-oaij.

124. Von tliinli a siniilar ^rejiaratinn t«> tliat ^voulil l»e «Ie>,iraI)Iti? — I tl>!»l: v<;rv «lüsiratilc

II<?^»nrt. !).

Folge des erlangten Erequatur pflegt nach dem verschiedenen örtlichen und herkömmlichen Brauch der neue
Consul durch die höhere, an dem Orte residirende diplomatische Person dem Minister der Auswärtigen Angelegenheiten
vorgestellt zu werden, oder er introducirt sich selbst ') namentlich in den Provinzialstädten bei den Localbehörden, mit
denen er zunächst in amtliche Verbindungen tritt, wenn nicht denselben von ihren vorgesetzten Behörden die Ernennung
und Anerkennung ausschließlich communicirt wird. Eben so macht er seinen Amtsantritt in den von den verschiedenen
Instructionen vorgeschriebenen Formen seinen Landsleuten bekannt, und nach einigen Instructionen auch seinen Collegen,
besonders den zunächst residirenden und unterhält mit denselben eine sachgemäße Correspondenz ?). Der so installirtc
Consul wird theils aus Rücksicht auf Etikette '), theils in Berücksichtigung seiner sernern amtlichen Wirksamkeit

l tke urrivul ot tlie eoasul ab !»!« >viZI nnilnunee Ininsclt t« tiie s»r!nci^n! aull »III sl»<,w tl»em
lli'i Hlujcstv's eoinmis'iiolt or s nn<I ti<: ik n t!n: eonzutar

t'ur II. I^l. 8 <^t»i»5ul5 Z. t. nVport. s>. t<)l .Vk-t). 1. — Erstens hat derselbe sich zuvorderst damit bei den einschlägiger-
Behörden, nach dortigem Herkommen und Vorschriften zu legitimiren und seine Anerkennung in der ihm aliergnadigst verliehenen Ei¬
genschaft zu bewirken zc. Dem Ernennungspatent beigefügte Konigl. Baier che Instruct. Z. 1. vor^j, -^2.
Iis entr^t!en<Irnnt »utant ^>088!^Ic unc eorrespoullnnee entrc cux, t.i» «'ittforinnttt ree!s>ra^ucinel>t l!e t«ut ce <^11»pourroit ia-

tu» sorte je eomineree In nkviAntion evs z>»)8. Äustr. d. Gen. Staaten f. die Consuln der Republik in Span.,
Frankr., Ilal. u. Mittel. Meer. VIII. VI. L25. In der andern Inftr. von demselben Datum (29. Nov. 1786) für
die Ccnsuln bei den Barbaresken ^Vrt. XIII. werden namentlich die Hafen Livorno, Cadix, Marseille, Toulouse, Malaga genannt,

j). 5426»
eor^s «^»lsuluire purta^e un s»eu <Ians c«:tte mnt!i.re susee^tiliilltL <iu corps liautemellt justice

x>ur ^Od!l!ou, ie eoutact (i'illäivitluL <^ul des natittus. Laut. 25^. Lorel, -42. 46. Z7»



auch nicht unterlassen, den einflußreichen Notabilitäten, namentlich im Handelstande durch einen Antrittsbesuch seine

Aufmerksamkeit zu beweisen. Nachdem er alsdann amtlich das Eonsulararchiv übernommen, hierüber seiner Regierung

Bericht erstattet und derselben zugleich mit dem Abdruck seines Siegels seine Namensunterschrist eingesendet '), dürfen

wir ihn als förmlich in sein Amt eingetreten betrachten.

Die mit seinem Amte überkommenen, in ihrem Detail zahlreichen Verpflichtungen lassen sich unter zwei

Hanptgesichtspuncte zusammenfassen, die sich aus der Tendenz des ganzen Instituts ergeben. Die Consuln sind von

ihren Regierungen an wichtigen Handelsplätzen angestellte Beamte, theils Staatsinteressen '), besonders die des Handels,

theils die Interessen derjenigen ihrer Landsleute, welche des Handels wegen, oder aus andern Gründen dort auf kürzere

oder längere Zeit verweilen, wahrzunehmen, und die letztem in ihren Verhältnissen sowohl unter einander als auch

den Landeseimvohnern oder überhaupt Fremden gegenüber zu vertreten. Als besonders wichtig hinsichtlich des ersten

Punctes heben wir zunächst die einzusendenden Berichte hervor. Die Termine, in welchen dieselben, meistentheils in

Duplieaten mit den gehörigen Belegen versehen, den Ministerien der Auswärtigen Angelegenheiten und des Handels

einzusenden sind, werden verschieden fixirt, als jährliche -°°), halb-, vierteljährliche, selbst monatliche, ja wöchentliche

wurden gefordert; wobei über außerordentliche Fälle auch fast in allen Instructionen noch besonders direct oder durch

Vermittelung der Gesandtschaft, oder durch zuverlässige Gelegenheit einzureichender Berichte Erwähnung geschieht. Eine

größere Übereinstimmung findet hinsichtlich der Objecte dieser Berichte statt, und betreffen dieselben namentlich den

Handel und die Schifffahrt, vorzugsweise die Bewegung des Handels im Allgemeinen und der respect. Häfen oder

Handelsplätze im Besonderen, Ausfuhr und Einfuhr mit besonderer Rücksicht auf die Zahl der ein- und auslaufenden-

nationalen Schiffe und die Frage, ob dieser Verkehr eine Vermehrung zulasse, ferner die Preiscourante, Verzeich¬

nisse der verbotenen Waaren, die Tarife und allgemeinen Zollordnungen, wie die besonder» Hafenzölle, ob Depots

zulässig seien, welche, und in welcher Ausdehnung u. s. w., die Geburten, Verheiratungen und Todesfälle, die Pässe

l'Ilv con8nl ^vill !>n e.ii'Iz' »jipoi'tnnit)' nf i'ü INN i NN II HZ'z Kccrotni'V kor I'oroistn ,v!II> !ni>>ressi»n», in
, vi 8C!>1 ns ollice, ^vitli Iiis ol'IiLiuI sistnuliiit: unncx^tl, in ni'tlci' lbut <I>e Silin«; IN»)' I»c <lt!j>nsilc«1 :>t litt.'

zlarlinent II. Äl's l)nsluins, t» ^>r>:ve»t tr!»llls »^>>>n l!>c i'cvcnn«. treu. Instr. lur II. AI's Lnnsuls. XI I»(^>nrl. I.
I^(!S consuls nut »NC cninnlnlin» <Ic I'oncti«i>8. Iis Konvent v»vis!>j->!s!1. CNINNIN n<'gac!!,lc»rs, 2. eaininc illlin!n!slr->t>turs,
A, coinine ni-istisl,-,1s <Ic >>i>I!»!, 4. eoinin«!»»Iiiircs, ij. coinniü ^»jxvs cl« zinix 1'Iiissnn, l», ZL, !^i>nt. i). Alilt. II, 1,
Air. Ijusliisson (I77Ü I!i?0) vneo »Iisci^ll l'nl! n consnl >v»s NNl invrol^ a coinnicrcilll !>j>ont, I,ut !>n »Iticvr, estulilislicil
for tltc stenci.il ^»ni^inscsol' 71i.
Iis svi'ont tcnns >l'(!nv»vl!rlon^aurs lies ilnjilicuUs. In beiden Jnstr. d. Gen. Staaten. Vit. V. u VIII. Hlnrt. VI, 222, 226.
Ein jeder Unserer Consuls ist verpflichtet, am Schlüsse jeden Jahres einen Hauptberichr an Unser Departement der Ausw. Angel. zu
erstatten, und nicht allein damit eine General-Liste von sämmtlichen in dem Laufe des Jahres dorten angekommenen und abgegange¬
nen Preußischen Schissen nebst möglichst genauer Specisication ihrer eingebrachten und mitgenommenen Ladungen, so wie auch, falls
gedruckte Listen von sämmtlichen dort ein- und ausgegangenen Schissen und deren Ladungen zu haben wären, selbige gleichfalls ein¬
zusenden, sondern auch noch alles übrige, was zur Uebersichtdes dortigen Verkehrs Unserer Staaten dienen kann, und alle auf das¬
selbe Bezug habende, erhebliche oder auch sonstige merkwürdige Vorfalle anzuzeigen. Dcrselbige ist aber auch in der Zwischenzeit zu
Berichts-Erstattungen verbunden, so oft dergleichen Vorfälle sich ereignen, deren Kenntniß für Uns von Interesse sein möchte, oder
wobei er besonderer Verhaltungsbesehle benöthigt sein dürfte

An Unser Commerz - Departement muß der Consul gleichfalls am Schluß deS Jahrs eine General-Liste der dort ein- und ausge¬
gangenen Preußischen, und wo möglich auch übrigen fremden Schiffe und ihrer Ladungen einschicken, und sowohl in diesen alljähr¬
lichen Anzeigen, als auch in der bei allen wichtigen Handelsverändcrungen in der Zwischenzeit mit dein Commerz-Departement unter
dem Nubro H. S. zu führenden Korrespondenz sich noch näher über alle das Commerz Unserer Staaten angehende Umständeextendiren.
Er wird zu diesem Behuf vornemlich anfmerksam sein, und seine Anzeigen richten^ auf die Preise solcher Waaren, welche Unsere Un-
terthanen von fiemden Nationen in den dortigen Häfen kaufen und auf die Conjuncturen, die solche in einem und dem andern dorti¬
gen Seeort wohlfeiler oder theurer machen; auf die verschiedenendort zu entrichtenden Abgaben, deren Erhöhung .-der Verminderung;
auf die Hafen- und Schiffs - Ungelder, wie solche schon eingeführt sind, oder noch aufgelegt werden; auf den Vorrath oder Mangel
der Handelsartikel, selbst die Erndten oder die Zufuhren aus andern Ländern; auf den möglich zu machenden Absatz Preußischer Ma-
nufactur-Waaren; auf neue Erfindungen der dortigen Industrie, besonders Auffindung der wohlfeilsten rohen, zur Fabrikation zu ver¬
wendenden Materialien; auf Absatzquellenin den dortigen oder in fremden Ländern, wohin die Schifffahrt und Handlung des Orts
mit solchen Waaren reicht, welche Unsere Staaten vorniglich liefern; auf Aus- und Einfuhrverbote; Gesetze, die zur Einschränkung
oder Begünstigung des Preußischen Handels gereichen können; und in wiefern ein Activ - Handel mit einer oder der andern Waare
rathsam, oder wie auch nur ei» ausgebreiteter Passiv-Handel möglich sei. Preuß. Reglem. H, W. — vr.Inun-.nec ,Iu 3.
1731. I'it. I. Vit. 13 u. 1t) u. Colberts Jnstr. «I. <1. I?^ris 15. Älür/. 1669 in linrcl 263. — ^Vc rcecivc .»>> nnnuul icturn i'roin
tlu! Lonsul !>t Ilsvre, inndc »I> in lliv ^iresei'iliol soi'in. ?Iin>v ok tlie cunsuls conijilnin, tlint tbi'v Ln>I ni'lült «lilüenll^ in «Iitnin
inst 1I»o InII inl'<»'»i!>u<>n, rcijuire-I I>>' I>i-,>i^n QNico »N>I tllat it oee»s!n»s «xponse, 15 uot lo llroui. Ijill^iU,
tüorli in tl»! I'nr,nnn Ollicc ll»>I 8u^«:ri»tvNl1ent »k tlie <ü«n«»I»r Kürvice. K^iort. I.

') Bon Rußland, nach dem Reglem. von 1SZ0, was jedoch 1827 bereits geändert. 266.



(Schweizer Jnstr. v. 8. Aug. 1316. Art. 2V. 31.). Diesen allgemeinen und stets zu berücksichtigenden Rubriken schlichen

fich noch die speciclleren, oder durch besondere Verhältnisse bedingten an '), als über Errichtung von Leuchtthürmen,

Baaken, hydrographische Karten ^), eingetretene Blocaden, sich zeigende Corsaren, ausgebrochene ansteckende

Krankheiten und ihr Verlauf, so wie über neue Erfindungen und endlich jegliche Mittheilung einer dort bekannt ge¬

wordenen nützlichen Idee, jede interessante Belehrung, jeder neue Industriezweig, wie denn selbst die nordamericanische

Instruction mit den dreimonatlichen Berichten Einsendung von Manusactur-Proben und Sämereien und Wurzeln for¬

dert, die in der Heimath nach dem Dafürhalten des Consuls eultivirt werden könnten. Mit diesen Berichten erwarten

die Regierungen stets die fachgemäßen Bemerkungen ihrer Consuln. Es ergiebt sich ans diesen Andeutungen die be¬

sondere Wichtigkeit derartiger Berichte, wie denn auch leicht einzusehen ist, welche Sachkenntnis; und Umsicht den Con-

suln hinsichts dieser Berichte von ihren Regierungen zugetraut wird. Wir deuten schon hier vcrgleichweise auf

die Wichtigkeit solcher Berichte in commerzicller Hinsicht, namentlich auch für die Jetztzeit hin, indem wir darin

ähnliche Verpflichtungen der Consuln erkennen, wie den Italienischen und namentlich Venetianischen Gesandten obla¬

gen (cf. Alfr. Reumont in Raumer's historischem Taschenbuch. 18-U.), deren Berichte jetzt selbst gewissermaßen als

neu entdeckte und berichtigende historische Quellen über damalige Zustände sich bewähren, auch bereits mehrfach von den

geistreichsten Historikern benutzt sind. Der vielbesprochene Gesammtbericht des englischen Abgeordneten Dr. Bowring

an den Lord Palmerston über den deutschen Zollverband (übersetzt von Dr. Buek, Berlin 184V) gründet sich bekannt¬

lich großentheils auf derartige Consular-Berichte und Mitteilungen.

Wenn auf diese Consulatsberichte die Handelsvertrage basiren, und bisweilen selbst mit dem besonder» Ver¬

trauen ihrer Regierungen beehrte Consuln zur Negociirung ') von Verträgen herangezogen werden, so tritt hinsichtlich

der wirklich abgeschlossenen Verträge für die Consuln eine neue wesentliche Verpflichtung gegen ihre Regierung hervor.

Es ist dies der dclicate '") Punct der Überwachnng der genauen Beobachtung bestehender Verträge, vorzüglich Han¬

delsverträge. Es verpflichten ihn hiezu häufig die Instruction °), wie auch förmliche Stipulationen^) der Verträge, und

selbst das allgemeine Völkerrecht würde ihn in Ermangelung besonderer Verhaltungsregeln dazu berechtigen, da den

anerkannten Grundsätzen des Gewohnheits- wie des Vertrags-Völkerrechts gemäß den Consuln in dieser Hinsicht un-

bezweiselt eine solche Besugniß zustehet. Der Consul hat nun bei irgend einer Verletzung anerkannter Pn'ncipien oder

speciel zu Gunsten seiner Nation oder einzelner Individuen stipulirter Rechte zunächst an die Localbehörde sich mit dem

Gesuch um Abhülfe oder refpective Genugthuung zu wenden, und nur ausnahmsweise direct oder durch Vermitte-

lung des General-Consuls oder Gesandten bei der obersten Landesbehörde seine Beschwerden anzubringen?). Doch

steht auch hier dieser als Pflicht dem Consul obliegenden Besugniß von der andern Seite die entsprechende Verpflich-

>) Consul in Helsingör, specisirt in 12 Positionen: V ns I?xtr-> Ii..pnrl8. wa.le tn tl>e I?»,'e?,r» 0Mee ->n<I t-, I!, 5!'«
AN88i<>» »l l^»i >e»I ,nj;e» <I»i-itt >x t>»! v«!!»'8 ILM — 34, welche den Zustand der Industrie und des Handels' IN Dänemark betreffen,
die Leuchithürme, den Zustand der ostuidischen Compagnie, die Veränderungen im Zoll auf englische Producte und Fabricate seit 182-1,
die dänische A r m e ngesetzgebung, den Zustand der arbeitenden Classen unter Zlngabe ihres Arbeitslohns, die Kohleneinfuhr, Zahl der
Verheirathungen, Geburten, Todesfälle und Verbrechen in Dänemark, «epai-t. 62.

') ^v8t >1. 1!r>'« 36 — 33, welches, wie überhaupt, so auch hinsichtlich dieser Berichte sehr detaillirt ist.

II-! a»l IN,'»»! <jnel,j»es»i8 1.1 Innolion >I'!N»I,!>88!»Ie.ir8, <z»!»xl i>8 en rc?o!ve»l >Ie8 Z'nuvoii-8 <1e Ii!»!' >>>Iuee v<! l)->illlere8. 2, >4.
Die meisten Instructionen empfehlen hier, wie überhaupt in dem amtlichen Verkehr mit den Behörden, die größte Unisicht und Mäßi¬
gung neben Kraft und Festigkeit z. B, das russische Regl.'M. Z, 53. II ,I«it m,I.->»8 Ie« ex,>Iie->IIn»8 ie8 ,>I»s
Vttil' ulliei' I(! In.litttieu tle 8!t <1!^»Ite :,?et! Ie8 I«?^ I^»I 8nnl tl»8 .l I>t»I ^n» vei IN inen t reevnn» j! I' eelu!. ilttl^Ilel >I itj^inl'tlent.

II <1»it enlin veiller :» et! r^ue il'il» e»te Ie8 e»j»:>lipe8 nlln<!l>re8 :i 8YN eniH>1tti Ie8 truite8 et ^>.11' 1 usu^t! 8«ient eo.!8er-
^ee8 i»tuele8 et >j»>! <I>! I'u»li-e il „<! <I»»»e j-l»i!>!8 Iii!» zi.ir lies >>retenlions e.i!>ixeree8 !> llüS ^I^iutes Sur so» ei^ni^te VN !l -!v«>
«><!si»l<'l>!>i<!»c>!8 ü»l>>! Ie8 j>»uver» en>e»<8 i i>. 8,111t. 563,
Ruff. Reglem. s voin 15. Oct. 182(1?) V'ne t1e8 Z»I'I»ei^nIe8 vl»lijs.ltion8 «In eNN8»I e8t «le 8ni^nei' Ie8 iuteiet8 <Ie8 ettLNNier^UIllS et
unti'e8 8»jet8 r»88<!8, tle «leleullre leuv droil8 et de veiller n I'exucte o1i8ervnlioit «!es tr:lite8 et <Il!8 »8u^e8 !tet»elle»lent eil vi.
stuci»'. 8»»t. 331.

H. u, Sch, Vertrag zw. Preußen u. Rußl. vom December 18IS. ^rt. VI. e. Vne .les i>r:ne!i>-.Ie8 «1>IlL»lion8 .1» «on8»!
»tsenl <Ie c»inn>eree 8er.-> <Ie veiller ä ee »ue I-l >>re8euli! eoure»liun 8»it nuiiilteiiue et exeeutee <Il»N8 tu»8 8e8 I«»i»l8 et ei->u«e8.
<Zes. S. 1810 S. 186.

') Dies ist überhaupt der gewöhnliche Geschäftsgang, wie ein Decret des Direktoriums vom 22. Messidor VIi> einfach genau be¬
stimmt («!>»t. 283) und durch den H. Vertr. zw. Pr. u. Rußl. von 1818. /^rt. VI. I>. dem Gen. Eons, bedingungsweise „wenn
gegen alle Erwartung die Ortsbehörden sich weigern möchten, gerechten Beschwerden abzuhelfen" die Befugniß, sich unmittelbar an
die Ministerien der Lander, worin er sich aufhält, zu wenden zugestanden wird; ferner Vertr. ders. Mächte vom 11. März 182',-
^.rt. XXII. Ges. S. 18IS. S. 186 u. I82S. S, 66.



lung gegen den fremden Staat gegenüber, darüber zu wachen, daß seine Landsleute sich keine Verletzung der Landesge-

fetze und der bestehenden Vertrage zu Schulden kommen lassen, wie er namentlich die Verpflichtung hat, vor Einführung

verbotener Waaren '), vor Umgehung der gesetzlichen Eingangsrechte zu warnen, und pflichtmäßige Berücksichtigung

bestehender Paßverordnungen ic. ?c. anzuempfehlen. Es ist deshalb auch für den Conful eine möglichst genaue Be¬

kanntschaft mit diesen Verträgen unerläßlich, und es pflegen, wie der Kaiser Alexander verordnete, daß bei jeder russischen

Gesandtschaft sich Koch (Schoell's) I'iiistoirc lies traites !c. neben den Sammlungen von Ver¬

trägen vorfinden sollte, in den resp. Confulararchiven') ähnliche Sammlungen von Handelsverträgen als: die französische

von Hauterive und Cüssy und die englische vonHerslet') vorhanden zu sein, oder es werden namentlich den Vi-

ceconsuln und Consularagenten durch ihre Consuln und Generalconsuln in ihrer Instruction abschriftlich die zunächst

zu berücksichtigenden Vertrage amtlich zur Nachachtung mitgetheilt. Wie neuester Zeit noch, besonders in Westindien

die Vertrage und Verordnungen wegen des Sclavenhandels zu amtlichen Collisionen führen, beweisen die Beispiele

ees letzt ernannten englischen Consul Dr. Turnbull ') so wie des nordamericanischen Consuls Trist ") in der Havan¬

na!) auf Euba. Ebenso ist andernseits auf die Wichtigkeit der confularifchcn Mitwirkung in Hinsicht auf eine zeitge^

mäße, geregelte Auswanderung ") und Anlegung von Colonien mehrfach hingedeutet. Doch ist gerade in dieser Hin-

ficht auch (in Moltke's^ Briefen über Zustände und Begebenheiten in der Türkei aus den Jahren 1835 — 39. Berlin

1841. p. 11.) auf die einer sonst möglichen und wünschenswerthen Einwanderung nachteiligen Sckutzverhältnisse in

der Wallache! mit Recht aufmerksam gemacht worden, wornach derartige Schutzbefohlene der verschiedenen Consulate

sich der Besteuerung und Landespolizei entziehen und dadurch der Regierung nur eine Last sind.

Die den Consuln gegen Privaten obliegenden Verpflichtungen sind eben so zahlreich als die Verhältnisse und

Beziehungen dieser zu ihren Staatsbehörden mannigfach fein können, da eben die Functionen aller heimischen Magistrate

un auslandischen Handelsplätze sich im Consul als dem alleinigen Magistrat concentriren. Seine Functionen sind rick-

tcrliche, administrative, polizeiliche. Die richterlichen Functionen haben freilich im Vergleich mit frühern Zeilen in Folge

des jetzt in allen europäischen Staaten geregelten Rechtszustandes bedeutende Beschränkungen erlitten. '°) In Streitig-

2) ... ^v-1! 8z>eciltl nntZee «s all w!t!» to erkort or «5 5j>ee!tie<1 »rtiele-?, »8 01» tke
nart state In rt.'8i<1e8, 25 »5 tlie (»overilinenl d-reat Lri ta!» , «0 tliut !te eautivn sll Lul>jeetsVN an ilüeit eoniineree . . . (ien luslr. ior II (!<)I»8. 8' ^ l.

2) .... nomiueiueut <Ie tentative8 <Z<:1>auc1er 1l:8 reven«8 ^ul,1ie8: <1an8 ee ea« Ü8 (I«.8 eou5u1«) la ina!n aux autv-
i-Ue8 alin jirl-venii- <ie8 s>iocet1e8 <^ui enrieliir t1e8 inl11vi<1ii8, wclieut 1t: earaelere oallcual. Jnstr. der Ver. Staat, v. 2,
Marz 1833. tz. 45. «anl. 330.

') l'ill.' 18 iur inforinallon an<1 s»r I>urp08v8 ot refei-tuee „a ok l'reatie^^ ete»
aie tl) !>e e:ü'esu!^v tiie oslielal are!ii^e8 vf t1»e ^m»8u1ate (»en 1'or ll. ^I'8. (^vn8. VI.

(Ovn8- <zren. ä nrl:) <1e <^u85^ (don8.), lieeueil <1e8 tra!t«>8 <1e eonnneree et <1e Navigation lle 1a I>anee
avee !es z,ni88ance8 <!ezn:i8 1a j>aix <1e We8t^1ia!!e, 8uivi <!n liecueil t1»8 j>rineij>anx traites ineme natnre, conelus

z>ui8^a>lee8 el,nnni.re8 eitlre eile« <1t^>nl8 l.i ineine (^u8<ju'» ) et. teru»il»e 1a tlieorle t1e8 truite8 <Ie cvlu
e^lre Ie8 unlittus 1^:»r!s, 1833 — 36. 10 voll. L.

2) . :»n<I «5 , I'orei^n-OfHee ) eoinsilete eo!1<'el>on ot' t!»<: 1're»t!t:8 »n<1 ds>nvent!<in8, nixi
rej;u1:ikil)N8, al i>l'e8<:nt 5u1>8!5lin^, 1,ct^veen irrealür!tnin ailll I^o-vvers tinose tl»e »ever.'»! Koutit-
ssvvernmeilt8 ) Anci ol' i.i-vv8, lleerees , 0i<I(.r8 i« ennneii, i'elntlnjs !o eoininerce :»n«1 , to tlie re^l-es-

vi' llw 8^ve .unI lv l!»e z»r!v!1e^e8 au<I iutere8i8 o! t!te 8u!>j '< t8 nt' t!>e eonlruetin^ s):»rlie8.
l'i'oin I)oen?n<ult8. , 1827 — 35. 4 voll. 8. Leider sind uns diese beiden Werke nicht zugänglich gewesen,

evnsiil >v!I1 .1 eve all nnliertu1iinF8 j'or tradinA in sluves <I»e «ü^triet ot' I»i8 e.«)N8u1ate....
ett!»8elnieuee ol' llie vi' tke eoi'! e8z><)i»l1ei!ee us>s»n 8l:»ve lli'ncle ancl tlie i»s !t ior I^arliuineud, it lt.-»8 !»eeü

!»eee88a!'v, »Z! tZe8Z)nle1»e8 u^oi» t^i8 8»1^eet 8!imi1<I i'rom :i 8es»:»i':tle 8erie8 ol' <le8s>ati.!»e8 t1!8l!ttet t!ieiu8e1ve8
eon8ul liieieslii-e lli8t!n^ui8li <Ze8jinteIle8 uz>0u t?li8 8«1»^eet 1,v t!n:m ^!t!» l!»e ^vortl^ „ 8!ave " an«i

kie "ill l-) last 8ueee88ive1^tlirciu^kivut t'rttui tlte j^eueral serie8 ot' «t«8j»atel»e8. (^ei!
Ii:8tr. i'or U. ^1'8 Oon8. X^V!.
AUg. Aeirunq. HplbUr. l?7. Beilage 786.
Ebendas. Beil. 353.

^ Deutsche Auswanderung nach America, wie sie jetzt zum Theil als Geschäft betrieben wird, beschreibt der Obrist Macleod, Gouv. von
Trinidad niit düslern Farben und bittet in seinem Bericht an Lord Rüssel um den Beistand des Ministeriums, um diesem Menschen-
t-antel (ti-al'kek in lium.in Ute) ein Ende zu machen. Mg. Ztg. 1841, Beil. 1547.
Eine Resolution der HochmögendenHerrn Gen. Staaten vom 24 Juli 1658. III , welche die Jnstr. v. 29. Nov. !78s>. ^.rt.
X!. wiederholt, sagt geradezu: i)ue le« <?it8 (Ü0ll8iil8li'out k 8 urrvFer aueuue ^uri8llietinn ou » exereer aueun ^ouvoip 8ii?

vi: 5ur jenl-8 el1'el8. V!. 224. Vertr. zw. Oeftr. u. Rußl. 1. 9tov. 1785. .^rt. XIX. Die bezügliche K. K. Ve:
ordnunr.ü v. 1.2. Nov. 1785. XX!: Und ob ihnen gleich keinerlei Art von Gerichtsbarkeit darin auszuüben zusteht, so könnet,
sie'dennoch rcn den Parteien zu Schiedsrichtern ihrer Streitsachen freiwillig gewählt werden; doch wird es diesen Parteien jederzeit



keiten unter seinen Landsleuten ist eine wo möglich gütliche Beilegung seine erste Pflicht; doch steht ihm, im Fall daß

beide Parteien sich dahin vereinigen, auf Art und Weise eines Compromisses eine schiedsrichterliche Entscheidung zu,

welche bis zum richterlichen Spruch in der Heimath die Kraft einer provisorischen Entscheidung behalt. Kommt es

indeß wirklich zu Processen, so sind diese Streitigkeiten der Jurisdiction der resp. Landesobrigkeit unterworfen '), wie

eben diese auch allein über Criminalsälle entscheidet; jedoch mit Ausnahme der Falle, die an Bord nationaler Schiffe

und namentlich zwischen seinen Landsleuten sich ereigneten, wo ihm zunächst die Feststellung des Thatbestandes durch

Verhöre der Zeugen und weitere Instruction, demnächst die Übersendung der Acten und der incriminirten Personen

selbst mit der ersten Gelegenheit an die betreffenden heimathlichen Gerichte obliegt. Hiemit steht in naher Verbindung

seine Pflicht, die Streitigkeiten zwischen dem Schiffer und seinem Schiffsvolke in erster Instanz, doch auch hier vorbe¬

haltlich der Appellation an die vaterländischen Gerichte zu entscheiden. Wenn aber seine Landsleute mit den Landes-

einwohnern oder andern Fremden in Processe verwickelt werden, so ist es des Konsuls Pflicht, jenen mit gutem Rath

durch Bekanntmachung der „dortigen Proceduren und in Auswahl eines zuverlässigen Rechtsbeistandes oder Manda-

„tarii behülflich zu sein, auch allenfalls, wo es angeht, die Stelle des letztern selbst zu übernehmen, und in jedem Falle

„sür baldige Aburtelung der Sache sich zu verwenden" (Preuß. Neglem. h. 5. v.). Ganz besonders wird er aber

dies beobachten, wenn es sich um das Leben, die Freiheit oder Eigenthum handelt. Diese Darstellung der richterlichen

Functionen, meist auf das Preußische Reglement gegründet, stimmt auch mit den Resultaten überein, welche Santos

als Ergebniß der Vergleichung der verschiedenen bezüglichen Gesetze, Instructionen, Ordonnanzen, richterlichen Entschei¬

dungen und vertragsmäßigen Bestimmungen z,. 427 u. 428 aufstellt. Wenn über die Ausdehnung der richterlichen

Functionen, und namentlich die Jurisdiction des Consuls in der Praxis und Theorie (das Pro und Contra, Sanr.

439 — 43l.) noch verschiedene Ansichten herrschen, so werden ihm in allgemeiner Übereinstimmung die Ausfertigung

folgender Acte als zu seinen amtlichen Verrichtungen gehörig zugeschrieben, welche ihn zugleich als mit den Fun¬

ctionen eines Notaren, wie auch mit denen eines administrativen Beamten bekleidet erscheinen lassen. Dergleichen no¬

tarielle Acte haben theils den allgemeinen Character, als: Verträge aller Art, Ehecontracte, Schenkungen unter Leben¬

den :c., Aufnahme von Testamenten, Jnventarien und Legalisirung und Negistrirung derartiger Acte, Lebensbescheini-

gung, Auszüge aus Archiven, Heimathsfcheine (Schweizer Jnstr. tz. 15.) u. f. w.; theils haben sie eine nähere

Beziehung auf die fpecielle Stellung der Eonsuln zudem Handel- und Schifffahrttreibendcn Publikum, als.- Acte über

Schließung, Verlängerung und Auflösung von Handelsgesellschaften, Wechselproteste, Ursprungsatteste, Visirung der

Schiffspapiere: der Musterrolle, der Certepartie, der Connoissements, des Schiffstagebuchs oder Logbuchs, Assecnranzen,

Bodmerei-Vertrage, des Konsulats oder Rapports, der Seeproteste u.s. w. '). In dem vereinten Edaraeter als Gc-

richtsperson und Civilbeamter handelt der Consul bei Todesfällen (Pr. Regl. §. 6.). Wenn die rechtlichen Erden ab¬

wesend oder minorenne sind, so muß er, namentlich bei »Ii intest-ito Verstorbenen die Siegelung, zum Theil unter

Mitwirkung der Orlsbehörde vornehmen und überhaupt die fernere Negulirung des Nachlasses besorgen, daher das

frei bleiben, sich vorzüglich an unsere Gerichlsstellen zu wenden, welchen übrigens auch gedachte Eonsuln selbst in allen ihren eigenen
Angelegenheiten untergeordnet sein werden. I»»,t. IV., 79. 92.
Die Allg, Zeitung l84l, Hptbltt. p. 6-tl. referirt in einem Artikel aus Lissabon die Annahme eines Handelsvertrags mit den Ver.
Staate» in der Oepulirtenkammer am 5. Marz d> I.: „Ein besonderer Zug dieses Vertrags ist, daß die beiderseitigen Handclscon-
„suln mit Judicialgewalt bekleidet werden, so daß sie Streithändel zwischen den Schiffsleuien ihrer resp. Narionen unabbangig von
„den betreffenden Lrtsbehörden entscheiden können" — was allerdings cigenthümlich wäre. Der Vertrag selbst ist uns noch nicht vor¬
gekommen.

I.rü »etes >'-,»!»»!» >I'»»e cliniicellerie I>e»vent vir« c.ise» >I->»5 u»e >Ie ee» 5> elüüses: j»<Iiei!>Ire!i, !><I»ni>i5ti'!>tis!!, I»!li-iti,»e«, cnin
inerciuux et I»,rei»e»t ennsulilires. !Vous <I«»»»as eettv >!erniere >Ieaui»ln!,Iitti> ^ eeur Ijui suut tiutii ^>!>r orllre >Iu gouverue-
inent et »o»t liutilite ^>ul>Ii<>»e. 8»»t. 598.
Formulare zu diesen und den übrigen mannigfaltigen amtliche» Acten entbält ein besonderes Werk von liorel- r'armulnire >I>-5 t'.nn-

sul!>I< 8t. I'eterüliuui'ss. 18ö8. Die Deuxieme (kormuliire lies. ) in 8->»t».>! Ii", il'' ete. j>. .>.» — 1t)3, Das ?»r-
mulnire von N.i5cnre»I>!>8 von 1822 kennen wir nicht.

') Vertr. zw. Preuß. u. Mexico. 1831. 18. Febr. ^Vrt. XIII. I^es eonsulii. vice-eo»8ul5 et ns^entü eommereiau? reki^eetlf« ^«arront
SU deces tl'un «le leur« «.^tiiznaux, erttiser «le leurs seelle!» , soit u In retzuisilitti» cle» ^inrties intereüsees, 8vit «l'olliee, ceux
ses I sutorite eoin^>l teute Sur le« ellet5 moltiliers et ^ia^»iers «In «lelllnt et lors ees tl<»nl»le« «eell« s ne seront 1eve8 ksue lle
eoncert. Iis .->«üi-itervnt -> I'iilvent.ilre >>ui «er» t.i!t <I>! I» sueeesswn I»r« ile I» levee ileü reelle« et enjiie Ie»r »er» «lelivree s>»r
lauturite eoi»^>etenle tsut «le cet iovelltaire oue «les liiüiiusitiuus <1e >Ieru!ere vulvute iiu'aursit laisüeez te äel'uut. Gesetz-Samm¬
lung. 1835. S. 21.



Jnvemarium unter Zuziehung einiger Landsleute oder selbst der Ortsbehörde ausnehmen und den entferntenErben durch
Ermittelung des Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten eine beglaubigte Abschrift davon, wie von dem etwa vor¬
handenen Testament zufertigen und jede Verkürzung der Erbschaft verhüten '), weshalb er auch leicht verderbliche Ge¬
genstandezu verkaufenberechtigt ist.

Als reiner administrativer Beamter liegt ihm oder seinem Kanzler ferner die Führung der Geburts-, TrauungS-
und Stcrberegister ob, in welche auch die wahrend der Seereise sich ereignenden Geburts- und Todesfalle (0,le Oiv.
Art. 60. 87.) aufgenommenwerden müssen, hinsichtlich welcher letzteren er das von dem Schiffer, mit Hinzuziehung
der gesetzlichen Zeugen, dem Seerecht gemäß angefertigte (militairifche, Allg. L. R. Th. I. Tit. XII, h, 2V5>.) Testament
und Jnventarium des Nachlasses sich vorzeigen zu lassen und erforderlichenFalls über die näheren Umständeein Pro-
tocoll aufzunehmenund dies den Schiffspapieren beizufügen hat. (Pr. Reglem. h. 0.) -) DieFunctionen des EonfulS
als administrativerBeamter für die Gefammtheit der in feiner Residenz ansässigenLandsleute erscheinen besonders in
den französischen Ordonnanzen vom 24. Mai 1728 (Ordonnance sorv-nit <I<: Ii!>j>,1c»><!»!jmnr I-- «I<- I:>
IVaUo» krsiic.iise -I d-»«Iix. Vulin, I. 223.) und vom 3. Marz 178l. Tit. II. Art. 4l ?c. als Ergänzungen der von
1681 (I^iv. I, 'I'it, IX, 4—8.)^) geregelt; nach deren Vorgang auch das brasilianische Confularfystem W. 3b.
73.) die Nationalen und die im Hasen liegenden Capitaine zur Theilnahme an der Berathung allgemein nützlicher
Gegenständein den Versammlungen verpflichtet, zu welchen der Consul auch außer der dreimonatlichen(Oiä. 1728.
tz, 25.) berufen kann, in denen er prafidirt und Vorschläge der Deputaten zum Nutzen des Handels ?c. entgegen
nimmt (Sant. 2^4.). Eine besondere Rücksicht auf Verwaltung und Unterhaltung der mit den Confulaten verbunde¬
nen Kirchen, Capellen, Hospitäler und Kirchhöfenimmt die englische Acte 6. 4. OIi-ip. 87. tz. 19 —15.^)

133).
Zu den Functionen allgemeinenCharacters rechnen wir ferner die polizeilichen. Mehrfache Instructionen em¬

pfehlen in dieser Hinsicht den Confuln die zweckmäßige Überwachung der Sitten ihrer Landsleute ^); eine vollständige
polizeiliche Gewalt") aber üben sie an Bord der Kauffahrteischiffeaus, und schlichten auch polizeilich die Streitigkeiten,
in so weit dieselben nicht etwa die Ruhe des Hafens selbst stören, wo alsdann die Ortsbehörden wieder einzugreifen
in ihrem vollen Rechte sind. Daher können sie auch wohl unter diesen Beschränkungen eine Polizeiordnung entwerfen,
zu der Santos 433. auch die Grundlinien angiebt. Sie sind es, welche in Abwesenheit einer Gesandtschaftdie
Pässe der Reisenden, selbst unter persönlicher Verantwortlichkeit,„daß diese Pässe für ganz unbeglaubigte oder äugen-
„scheinlich gefährliche Menschen nicht Mittel werden, sich in die gegenseitigenStaaten einzuschleichen." (Vertr. Pr. u,

Die frühcrn Heimfallsrechle sind zwischen den europäischen christlichen Mächten jetzt meist vertragsmäßig aufgehoben. t)„
tzue dttN8 Ie8 etkt5 de e^r-'tiente de tri?» ri»re8 exeej»li9N8it n'ex»8te l»In8 de di'<»it d'uulul'lne. 8:nit. 336. ^N8 »II>!n.i^!i oder
^llj.in! nach Nn t^.in^e d. i. udveniv, oder nach andern von n:itn8. D.in8 !t: niesen 1e8 I^eo88.»!8 «-tuient N0inn»<'8 ^Ilx.ini
ziuree «ju'üs ^nittaieut leur ^»unr aller 8'('tal»1ir dan8 nn autre. (Gielert, Diet. etviu«!. de I:» lan^ne t'raneui.^e. I. 49.
bei Milt. I, Z42.

-) Nach dem Co«?,; t^iv. 991. empfängt er eins der zwei versiegelten Originale, um es an d.m Marinemini,?ereinzusenden, wie er (Art.
993) in der Schisssrolle da, wo der Name des Tcstirers eingetragen ist, die geschehene Überlieferung am Rande bemerkt.

2) ^rt. Lnjl»!^nvN8anx e»i:8nl8 d'-,z»jie1<r .lux a88end)I<5e8 ecinvv^ni.'rnnt ^vilr Ie3 :lll'aire8 zxelU'r.tlez dkl eoininereeet de tu
Nation ten8 1e8 NI.II t!l»and8, eaz»ltl»ittt:8 et ^>atr0>l8 ^'ranl'al8 etant 8ur 1e8 lienx. 1t;8«juel^ 8l'r-)nt d»88i8ter i» Kleine d'ainend,?
ar!>itraire, a^jdiealtle an raeliat dc8 en^t!^. ^alin, 1, 230. Vertr. zw. Frkr. u. Nnßl 3l. Decbr. 1786 (11. Januar 1787),
^rt IX.. I^e8 8ni<?t.8 <1t?8 I»ante8 I^arln'8 eontraekante?^»nnrrunt 8'a88emt)Ier avee 1enr5 evn8nl8 en eor^8 de 1ael0rie8, et faire eu
Ire eux, zinnr l'interet euinmnn de la saetorie, Ie8 arran^enn nt8 <^ni leur evnvi'n<!rnnl , an!:»nt <^n'il8 n'aurnnt rien de eouLr^ire
nnx 1vt8, 8tutut8 et rij;Ieinent8 t?u ji.iV8 <1e l'enclruit uu Ü8 8eront el.i!»1i8. I>s-irt. jX , 199.

15. I>e it surllier ennele<I, liiut it 8!inII und innv Iie 5<>r nn^ 8ne!l ^ener:»! ineel!nz5 N8 .il'ore8^it1 to in.il.e ainl estn
t»Ii8lt, .incl 5rvin Linie 1v liine, »8 oee:»5!c»n in:,y rec^iüre, to revo^e, nlter, aiit? rencil.r 8ne!» zst nerul ru1e8, or<Ier8, an<1 re^uI:Uion8,
^8 inaz' nz?z>ear to tl»ein tu !>;: neee88»r/, t'or tlne «lue nnll z>rvj>er U8e .intl inanu^einentvt' 8ueli e!,ure^e8, e!iaj)el8, I»08^>it»Is an,<
j)nr!uI-^rounll8...» I»e^)vrt. 1^5.
I! (le evn8uj) i'er.i ennn:»!tre <1'u1tor<Z Z.i I^.itinn Iiu88e lle.n8 le Z>nv5 ou it r^'8l<1:? et en8nite nn lnin!5ti.re iin^l'ri.il <?e8 nlluires
etr»n^ere8 et an «le^urteinent<1u eonuneree exterienr 1e8 !n<1ivi6u8 l^ui, s»n8 neeueiUir se8 ^it8tes re^)re8entntion8,tien<1r^!ent une
cuutlilion c»^08ee anx z>rine!/»e8 <!e I'1>e»nncur. Knut. 354. Itorel, 47.
IV(>8 eon8nl8 eLereernnt ^vtlee 8iir Zl8 nuvire8 cle eoinmereefranenis ck^ns tous les norsg de leri? urronclisseznenl, <I:iN8 !es r:»<Ie8
8ur !^8ljueI1e8 !1 ne 8e lronverint z!:»5 de Ziuliinezits <1e l etal , eli, tout ve so coltvilio? u^ee devilL de l'-nzlvü'ittt Zo-
e^s. Ord- du 39. t)et» 1833. Ssut 433.



Rußland von 1818. Art, ^1.1..) auszustellen und resp. zu visiren haben '). Außerdem aber „muß der Consul den

„Schiffern besonders behülflich sein, entlaufener Matrosen wieder habhaft zu werden, und auch wenn die Entlaufenen

irgendwo vorenthalten würden, gehörigen Orts reclamiren" (Pr. Reglem. tz. 7.), wozu er denn, wie zu Einziehung von

Wagabonden feiner Nation die Unterstützung der Localbehörden in Anspruch nehmen kann (8^st. cl. Lies. Art. 43.

und Ortlä, v. 29. Oct. u. 7. Nov. 1833) und im Weigerungsfall derselben an die Minister der Auswärtigen An¬

gelegenheiren und der Marine zu berichten hat Wie in dem Angeführten der Consul als Beamter der öffentlichen

Sicherheitspolizei angesehen werden darf, so ist er auch ferner als Beamter der Gefundheits- und Armenpolizei zu

betrachten, indem er nicht allein seiner Negierung die pflichtmaßigen Berichte über den Gesundheitszustand seiner

Residenz einzureichen, sondern auch namentlich den einzelnen Schiffen und selbst Individuen amtliche Atteste über den

guten Gesundheitszustand des verlassenen Hafens zu ertheilen hat. Armen ^), erkrankten und deshalb von den abge¬

segelten Schiffen zurückgelassenen, oder von verunglückten Schiffen geretteten, Hülflosen Seeleuten, Capitainen oder Ma¬

trosen, ist er endlich verpflichtet, seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen: er muß nach möglichsten Kräften für eine

zweckmäßige Unterstützung (Pr. Reglem. tz. 7.) und arztliche Behandlung Sorge tragen, und feinen Instructionen ge¬

mäß die Genesenen oder Geretteten mit der nächsten Gelegenheit in ihre Heimath senden, wobei er die Überfahrt, nach

Gegenrechnung der möglicher Weise zu leistenden Arbeit, auf Staatskosten den Schiffscapitainen, die meist zur Auf¬

nahme einer gewissen Zahl solcher Unglücklichen gesetzlich verpflichtet sind?), vergütet.

So möchten sich nach diesen drei Richtungen hin die allgemeinen Verpflichtungen der Consuln herausstellen.

Es sind aber dieselben jetzt noch in den Beziehungen zu betrachten, welche sich aus der besondern Stellung der Con¬

suln zu ihren Handel- und Schiffsahrttreibenden Landsleuten ergeben. In beiden Beziehungen sind sie die Organe

ihrer Regierungen, welche auch in dieser Hinsicht selbst in fernen fremden Landern, ihren Staatsangehörigen Schutz

und Sicherheit gewahren und ihre Wohlfahrt möglichst zu fördern beabsichtigen ^). Der in des Consuls Residenz an-

lin' consul -»ill IIN> tillie Iiiinsclk KZ I» 7N!>ller ok coui'S«, !(> z>»ssz>orls. Ik, Iloivev«»!', Iii« rvFillatioilS vt tlio co»n-
ii v Iicl'viii rv^iilvs, ic-suir«! lltal Iiis Vi^i slxiiilil Iio iilliviill I<> Ib'' >>i>sss>nrt »!' Zii-isisl» s>il>ji!ets, ur lliiit ccrtiilc-tt«! slioulil
I>>,'1uriiisIu!<I !>v Iii,» Ii» eiiiilil» Ilu',». to !>I>t»ii> ^>nssj>»rls krom tl»: pi'»j>>:r . I»e >vill, nl».'» c»lloil »^>ou, alüx sucli
Vis», »i- givv SU<I» <.in. Instr. I^ar II, HI's, L»ns. ^. XXIX. Kexort, 105.Der Vertr, zw, Span, u, Frkr. von 1769. in dem besonder» .^rl. VI,, der selbst eine militärische Wache zur Disposition stellt, —
wie viele der folgenden Verträge.

2) Bon der andern Seite aber hat er auch darüber zu wachen, daß der Schiffer seine Matrosen nicht willkürlich und Hülflos entlasse.
.1« t>»». 270 und Jnstr. v, 1833. Art. 24, noch ohne ihn davon in Kenntnis, »u setzen neue anwirbt. Die englischen

Consuln entbehren dieser Befugnisse, wie Brackenbury, Consul in Cadix < 88,) klagend hervorhebt, indem er als Beispiel an¬
führt, daß 1825 in Cadir die ganze Mannschaft des Garland, von den, höbern Häuerlohn eines Americaners und Sclavenhändlers
verlockt, das englische Schiss verließ, ohne daß ihm polizeilich einzuschreiten gestartet war.,.,. (>Ve Iiis I->,v ->s ivoll
^as «Ii»;.... Iliei-I' is .-»II ^Vinciicun Ii» tili: tluit ^vill Zsivc IIS 16 clollais :» innnll», :»II«1 !» sluvci', lli^I nill z^ive US 40;
,,»»<1 US villi eiiiniot eaiiiji»! US, 'vill niil j;n ta lliij;l:>n<I in lbi! slli^i.")

^) Ord. v. 3 März l?8l. ^it 1^ . /Vi t. 4. 5. I^reo^ulions eit eus «II: r>t:sU;.
°> cf. die Bestimmung über den vc-mi-?'.,^! .Ics p^uvres in Ord. v. 24. Mai >728. Bei Valin, !, 223, 224. Schweizer Jnstr. Art. 14.
b) Jetzt in England für jeden Schiffbrüchigen 1 Sch, 6 <1, täglich. Auch Frankreich staluirte erst 1833 einen Rangunterschied,^und das

Gesetz von, >2 Mai I83S setzt mit Rücksichtauf den Rangunterschied, auf oie verschiedenen Zwecke und^Ausdehnung der Seefahrten
über das Cap der guten Hoffnung hinaus ") oder nur in den europäischen Gewässern, für die Handelsschisse, welche transportiren, eine
Wergüriguiigsfcala von 3 bis 1 Fr, fest; verpflichtet aber die Königlichen Schisse zur unentgrldlichen Mitnahme. Die Konigl. - Preuß, Ver¬
ordnung vom 5. Oct, 1833. Z 6. (Ges. S. 1833. S, 122.) gewährt Preuß. Schissern für mitzunehmende verunglückte vaterländische
Schiffsleute eine jedesmal mir dem Consul zu verabredende Entschädigung bis zum Maximum von 10 Sgr, für den Mann und Tag;
für weitere Landreisen bis zur Heimath wird pro Meile dem Mann 2° 7 Sgr. bewilligt, nach Vers, des Min, der Ausw, Angel, vom
24, April 1834, und nur noch für die nöthigen Ruhetage ferner ll) Sgr, statt jenes Reisegeldes —> wie die Circul. Verf. de»
Min, des Innern u, d. Polizei vom 25, Mai d. I, näher bestimmt. Minist. Bl, 1841. ^>, 125.

') Auch das IZ.Iiu,, I><.litien nennt „lange" Reisen, die über das adriatische Meer hinausgehen, wie das Preuß. Reglem. einen
Unterschied zwischen den innerhalb und -außerhalb der Ostsee gemachten Reisen statuirt.

-) Schon die Ord. v, 25, Juli 1719 bestimmt die Zahl der Aufzunehmenden in einem großen Schiff- auf 4 — 6, in einem kleinen auf
2 — 3 Man», und fetzt im Weigerungsfall eine Strafe von 500 Liv fest. V-lliu I, 527, Für Preuß. Schiffe von 50 Last sind 2,
für Schiffe von 100 Last 4 Mann u, s. f. bestimmt (Z, 4), und im Fall^ unbegründeter Weigerung ( Z, 3,) ist eine Geldbuße von
20 — 50 Thlr. zum Besten der Seearmen des Heimathshafens des Schiffers festgesetzt. Verordn, vom 5. Octobcr 1833. Sz^st, >!.
Iii-«'-«, Z, 67.

') Selbst die Pforte erkennt auch practifch de» hohen Werth dieser Beamten an. Nach dem Vertrag mit Sardinien vom 25. Oct. 1825
IV. u. XIV. 8iii>,.I>>i», X., I, 367. 370 ) steht es derselben frei „Sdi.-tcl.-Iicu»I^ oder Consuln und Viceconfuln auf¬

zustellen," die indes, „aus den Unterthanen Sr. Sardinifchen Majestät gewählt werden sollen," wie denn durch einen Großherrliche»
Firma» vom 12. Januar d, I, Herr Paul Testa noch als Consul der hohen Pforte zu Antwerpen ernannt ist. Ar, I>-»uI IV-sta (cxus
5» Ü!i 5vit ii.'Urcüsr i>Is llc I!,!. Ic tuollcle lies tle I» ZXalioll clu ct «I^Vll!»Ircs äa ro^üiiiuc »I'ilol-
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sassige Kaufmann seiner Nation hat daher an ihm seinen natürlichenSchutz , erhalt durch ihn die in seinem Vater¬
lande auf Handel, Gewerbe und Verkehr Bezug habenden Verordnungen communicirt, wie er selbst auf die neu eröff¬
neten oder zu eröffnenden Handelswege und Verbindungen aufmerksamgemacht wird; und hier tritt der bereits oben
berührte Punct vorzüglich hervor, wie der selbst handeltreibendeConsul mit sich und seiner Pflicht in Collision zu kom¬
men in Gefahr steht, da ihm eben seine amtliche Stellung theils allein, theils früher als feinen Landsleuten eine zu¬
verlässige Einsicht und Erkenntniß der vorteilhafteren Conjuncturen möglich macht, und ihm so ein unverkennbarer
und verführerischer, von den Staatsbehörden aber ebensowenigbeabsichtigter,als zulassiger Vorzug gewahrt würde

Wenn ferner die Functionen des Consuls sich vorzugsweiseauf die Handelsmarine beziehen, so liegen ihm doch
auch manche Verpflichtungengegen die Kriegsmarine seines Staates ob, welche wir hier einschaltenwollen. Sie be¬
stehen darin, den Commandanten der Flottenabtheilungen oder einzelnen Schiffsbcfchlshabern, wenn sie durch Seeschä¬
den oder besondere Veranlassungen in dem Hafen des Consuls Zuflucht zu suchen gezwungen sind, in Erlangung aller
ihnen zur Fortsetzungder Reise nöthigen Bedürfnisse auf das Fördersamstebeizustehen (Ord. 3. Marz 1781. Tit. IV.
Art. 21— 23.) und selbst in dem Falle, daß sie baarer Geldvorschüsse bedürfen, dieselben entweder selbst zu leisten
ooer zu negoeüren und auf den Staatsschatz anzuweisen. Es erscheint in dieser Hinsicht der Consul mehr als ein für
solche besondere Verhältnisse von dem Marineministerium Delegirter, was auch (Art. Xk.) die hier besonders berück¬
sichtigte französische Ordonnanz vom 7. November 1833 förmlich ausspricht, so wie sie ebenfalls die Etikette hinsichts
der abzustattenden Visiten dahin feststellt, daß die Gencralconfuln und Confuln den Befehlshabern von Stationen,
Geschwadernoder Schiffsdivisionen die erste Visite abzustatten, von einzelnen Schissscapitainen aber dieselbe zu em¬
pfangen haben. Noch detaillirtere Bestimmungen giebt Insir. k»i' II. AI.'« <ünns. Z. XXIV. küparl, 104.

Bei Ankunft von Kauffahrteischiffenaber haben sich die Führer derselbeninnerhalb einer meist gesetzlich ')
^esiimmten Frist im Consulat mit ihren Schiffspapieren zu prafentiren, „namentlich ihre Freipasseund Schiffsrollen

Inu>Ie ä Lo»s!i>ul!i>n^Ie, .1 ete nomine et eleve !«l rilNss lle cnnsnl <Ie III!, K»I>Iikne n?orte » ^nvers, s'ln'k <1,1 roz-nuine 'Ii' üel^i.
^ue. I^nrs^ne ee liriunn ii»j>er!-,I ser» z>nrve»u -> sn cleslixal!«». >j»'il suit »utnire, <zne !>> t»»I>I!me 1'urle >I»ereI>e eunslsinment

ang'inenter et !l coin^ileter les inovens <Ie rej>»s, <le seeurile, lle ^irvteeli»» et <Ie z>,!>r>i»tles>Ie teilte es>>eee ^»»r les suict?,
les axxents et les eoniiiiers-ints lies ^uissanees, >^ui j,nr cles lraites «iuini!Ii- se sont »Iliees nvee >ui>8»I>Iii»e I'vrle, >Iu»t Ii» «Iure«
est eternelle. Tr-xlnetion <le Isl. Iluur^ — in belgischenBlättern. So weit uns bekannt, sind noch türkische Consul» oder Consu?
laragenten zu Fiume, Trieft (u. Venedig), Neapel, Marseille, Malta, Lissabon, Genua, Nizza, Savona, Spezzia, Livorno.
8enlinelle lies interets ^e ses eo>»>>s>lri<ites, le eonsul, t»ut e» servunt Ii, nulittn »e nejzlij^e ^I.IS <1'en <!erenilre les I»einl>res; In
eomineree, la nnvij>i>t!nn I« senle»! «i I>!en >jue >I^ns j>!ii^ ,1'»i> ^>»)s un les n vus ^ro^>oser, <Ie retriliuer enx-inei»es cez tvil-
etionnuires e>»»n>e ils l'ont knit juclis. 8n»t. 43ö.
Die weit ausgedehnte Note 8 pag. 171—193. bei Santos zu dem H. XI, seines t!»>le Lonsnlnire: Sn ne ^onrin »»Ilenient el>»!.>iir
^reur ,!>ul genernl !In iniUviclu !>z!>»t nne inuiso» >Ie enmineree, «u lies nll'nires eo»»»ere!»Ies, >Ii»>s l'etiit !>»>ji,el !>j,^>urlieu<jra
le <IIstriet eonsuli>!re. I^exee>>tinn sei!» ü ^>e!ne ^>eri»ise, <l!»>5 les ^>orls <Ie >>eu ,I'iin^nrl!»iee, e» l'ilveur <I>i »ej>nei!»>ti^ui i'eiuiii.-
cer» au,.' l>j>^ointeine»ls; lavlekuls csn'en ne snil^se trouver ime e^i>Ie »jitllixle elie?. <I'uutees e!»xli<l!>ts. — wagt nach
svecieller Ciiakion der in der englischen Untersuchungscommittee von 1835 ausgesprochenen Ansichtenlange als Cousuln oder im 1'vreijsQ
t^lllee angestellt gewesener Männer die Gründe für und wider ab, wovon der angeführte Paragraph selbst das Resultat ist.

) Lo<Ie «le La,»- A I,e cajiiluine est tenu l!a»s les lieuies «le s«i> »rrivee <Ie l'iiive viser son registre et »le inire son ra^i-
port- Ord. v 3. März 1781. Tit. IN. Art. I., wiedercittgeschärft durch das Circular-Rescr. des Interim. Min. der Marine Ferrand
an die Secpräfecte ä. <1, Paris 3 Dez. 1814, abgedruckt in Miruß i Das Seerecht und die Flußschifffahrt nach den Preuß. Gesetzenund
mit Rücksichtauf die wichtigsten fremden Gesetzgebungen.2 v»II. Leipzig 1838—3g. I, 309. Schweiz Verordn.: in drei Tagen, Preuß.
Reglement. H 2.: in spätestens 4 Tagen. Eine fernere temporelle Bestimmung: „Die Befehlshaber und Vorgesetzten der Preuß. Schiffe
sollen, wenn sie in Häfen und in Orten, wo Königl. Confuln sich befinden, anlanden, denselben ihre Seepässc vorzeigen und sich attesti-
re» lassen, daß die Schiffe diejenigen Pässe, für welche sie bestimmt sind, annoch haben." Nähere Erläuterung der Königlichen
Verordnungen vom 30. April und 3. November 1781 betreffend die Schifffahrt und den Seehandel der Preuß. Unterlhanen während
des jetzigen Seekrieges. Hlni-t. III, 2S3. Die englischen Gesetze, Instructionen und Statuten geben hierüber, merkwürdiger Weise für
die Schiffscapitaine gar keine feste Bestimmung, weshalb auch die von der<Doi»i»ittee unl)»,>sul^r Lst-llNisIiment vernommenen Männer
dies vielfach tadelnd hervorheben. Ne,>nrt, 32. 71. S3. u. s. w. und besonders 139. fügt Brackenbury zur Motivirung seiner Ansicht
nit Bezug auf die bestehendenseerechtlichenBestimmungen hinzu: in «lelnult ot' »>is ensnreement tlie IViivi^aUun I^vs ai-e el»<le<l,

parlicul.vlv kliere üi-ilisli vessels elenr »nt 1>o»l o»e lue<u>z» pnrt tn nnntlier; in llie o»e cnse, I>v I>!»inz> inuuv inore men >>u
knai'il tliliii llie I.I^V per»iit«>; :>n>1 in llie «liier I>!>vi»>x ken er ÜritisI» sul^eet» tlian I!>e Iil'v reijuires; iu liutll 1'ur ^>ur^>oses ,vl>icli
it is tl»e eviclent iutention »I tl>e I^e^islature t« control-

") Iacobsen x. S8. theilt alle Schissspapiere in 1) Stammpaprere: Beylbrief — Reconstructionsbriefe—Meßbrief -Kaufbrief— Rhe¬
derbrief od. Certisicat — Namensvcränderungs-Document — Documente zur Befreiung von Bodmereifchuld oder Civilprozessen, worin
i>as Schiff verwickelt war—- Restitutiousacten des Prisengerichts und 2) Reisepapiere ->^ des Schiffes, Z>^ der Schisssmannschaft und
cj der Ladung. — M. Pohls, 135 — ISO: I. Diejenigen, welche das Eigenthum an dem Schisse nachweisen und die, welch«
damit unmittelbar in Verbindung stehen: 1) Der Bielbrief, 2) der Kaufbrief nebst refp. Condemnations- oder Restitutionsacte, 3) Rhe¬
derbrief, 4) Dccumente, die von angebrachten Klagen freisprechen. — N. Papiere hinsichtlich der Ladung: 1) Frachtcontracte (Cer-
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»vorzuzeigen, auch (ohne jedoch gehalten zu sein, die Connoissements zu produciren), den Inhalt ihrer Ladungen der

„Wahrheit gemäß anzugeben und von ihrer gemachten Reise, dem Orte, woher sie kamen, der Zeit ihrer Abfahrt, den

„Hafen, in welche sie wahrend der Reise eingelausen und demjenigen, was ihnen etwa auf der Reise Merkwürdiges

„begegnet ist '), getreuliche Anzeige zu thun. — Der Consul ist verpflichtet, dieses alles, so wie auch außer dem Na-

„men der Schiffer und der Schiffe, noch die Größe der letztern nach Commerzlasten, die Zahl der Schiffsmannschaft,

„den Tag der Ankunft u. f. f. in seinem Journal genau aufzuzeichnen, sich von der Richtigkeit der vorgelegten Passe

„zu überzeugen und dieses erforderlichen Falles darunter und zwar unentgeldlich zu attestiren. Übrigens hat derselbe

„auch den angekommenen Schiffern, wenn solche nicht schon mehrmalen daselbst gewesen sind und die dortige Verfas-

' ' „sung aus Erfahrung kennen gelernt haben, alles das bekannt zu machen, was ihnen von den Gesetzen, Gebräuchen

„und Gewohnheiten des Ortes, besonders von Ein- und Ausfuhrverboten, wegen Contrebandewaaren und dergleichen

„zu wissen nöthig ist, um sich darnach zu achten und für Schaden zu hüten. Der Consul wird wohl thun, eine zu

„diesem BeHufe verfaßte Note bereit zu halten,' um sie den Ankommenden vorlesen zu können" (Pr. Reglem. §. 2.).

Hat der Schiffscapitain über sein Volk zu klagen, so ist jetzt der Consul der Beamte, der polizeirechtlich zu verfahren

hat 5), wie auch er ihre gegenseitigen Streitigkeiten zu schlichten befugt ist. Ganz besonders hat er hier die Klagen

wegen der Löhnung der SchiffZleute zu entscheiden und Schiffsberrn und Schiffer sowohl als Matrosen haben sich

seinem Ausspruche, wenn gleich nach einzelnen Gesetzgebungen auch nur provisorisch zu fügen. Aus den Fall daß der

Schiffer Geld gebraucht, hat der Consul die Rechte und Interessen der Rheder bei Abschließung eines Bodmerei-Con-

tracres ") und beim Verkauf des Schiffes selbst wahrzunehmen, welcher letztere nach französischem Rechte <>) nur nach

der Codcmnation des Schiffes überhaupt (d. h. nach der Erklärung der vom Consul gewählten Sachverständigen,

daß das Schiff nicht mehr seetüchtig sei und ausgeschlachtet oder auseinandergenommen werden müsse) zulässig ist.

Dabei hat der Consul mit darauf zu achten, daß für Rückfahrt der Schisssleute ein entsprechendes Quantum mit ein¬

gerechnet ist.

In ganz vorzüglichem Grade aber wird die Thätigkeit des Consuls in Anspruch genommen, wenn der Schiffer

in der Verklärung oder dem sogenannten Seeproteste ") in seinem Consulatsdistricte erlittene Seeunfälle, eine

tepartie cli-»-l» pni'M-,, Milt. II,. 2, 601: nach dem in alten Zeiten in England und Aquitanien herrschenden Brauch, die auf
Pergament geschriebenen Contracte durchzuschneiden, um davon jedem Theile die Hälfte zu geben — und Connoissemente, Dokumente
über den Empfang der Frachtgüter und da6 Versprechen, sie an den angegebenen Ort abzuliefern). 2) Das Ladungsmanifest — Ver-
zeichniß der Ladung. 3) Ladungscertisieat, obrigkeitliches Attest, daß keine Contrebande oder Eigenthum der kriegführenden Machte
geladen. jll. Papiere in Betreff der Reise: 1) Musterrolle, das Verzeichuiß der ganzen Schiffsmannschaft und der Passagiere nach
Namen, Wohnort, Alter, 2) Bürgerbrief des Schiffes, 3) Seepaß, 4) Gesundheitspaß, 5) Zollclarirungs-Documente 6) Jnveniarium,

) Journal, das Buch, in welches die Begebenheiten der Reise verzeichnet werden — und Schiffsbuch, die Daten, welche das Rechi
nungsverhältniß zwischen dem Schiffer und der Rhederei betreffen, enthaltend, 8) Türkenpaß (scolluj, i>ass, inoliler!--»»:»» i>»ss. ?ass-

<le»lele. Hiill II. 2, Ml. I><>I>Is, 75,) 9) Reisepässe der Passagiere.
<l>! l,NIN, 1,1^ I>asul'<Is I^i'il n co»l'ns.... et Inuics les eli'eoxsliluves reiniirijualiles >' so» 855t. ll, üres, H. 40:

Rapport im Ocean, Confulat im Mittelländischen Meer genannt. Z!«ivl >>. 48.
Die Päpste (zuerst Alexander III. >159 1181. 1179) setzten die Ercommunication daraus, wen» ein Christ den Ungläubigen wäh¬
rend des Kriegs mit denselben Kriegsmaterial zufübrte; daher wurde das, trotz des angedrohten Bannes (e»n>i'!> Ii.innui») von Genue¬
sen und Venelianern bei den Ungläubigen eingeführte Kriegsmaterial selbst: Onli-al,-»»»»». Eontrebande genannt. Pohls, 1099,
nach j>,i

2) Ein neustes Gesetz zur Ausrechthaltung der Mannszucht auf den Seeschiffen <!. >1. 3l. Marz I8tl. Ges. S. 1841. S. 64.
Ullilto ^olillen »Ii u-vve-xli?,!»!»! inercanlile nusti-iiica. (Wien, 2Ä. April 1774 publicirt) Art. II. Z. IL. und Lii'colare xoverni.ilc
ll). I8l)2. nach Pohls, 217.

^ d. i,- Verpfändung des Schiffes (Pohls nennt die nothwendige Autorisation des Confnls zur Verbodmung eine zweckmäßigste Förmlich¬
keit der neuen Gesetzgebung. 1.1. ,>. 822) eigentlich des Bodens; daherboil»,»^ aufs Schiff und resxo»<Ie»ti^ aus die Waaren sich beziehend.

) (..ode rle Ooni. 237. Hurs 1e ens <1'iun!tv!^ulnlile enuslttlee le <Ie nullite lle I.i veute
'-eullre Io navire snns INI ^»uvu!>- Sj'oci-,! «los ^r<^>riet»i,^s. Im Entwurf des t^oilo >Ie Lominerce war das unbedingte Verbot des
Verkaufs der Ord. v. 1681, II, I, 19: „ SilN« »ucu» e»s il Luisse V('u>li'« le vaisseau vertu lle ^iracurtttioil speei:>I<!
ä« pio^riülaii^s" beibehalten, aber auf die Vorstellung des Handelstribunal von Paimpol: daß dadurch die Rheder alles verlieren
würden, sind die Worte: I»»i>5 I« c»z «IliiniivigiUiiiile aufgenommen Pohls, >47.

) ^.elte iiiiulvl^:tl»ilite est evuslnlie j'ui' lies ex^erts, nvttiines n I, tl 1e cvusul. I.nl tili 13. -VlNI!. 1791.
d. h. getreue, chronologische, aus dem Schiffsjournal gezogene Erzählung sämmtlicher auf der in Frage stehenden Reife vorgefallene»
Ereignisse. Mancher Orlen ist der Seeprotest nichts weiter, wie eine wirkliche Protestatio» des Schiffers gegen die Unfälle der See,
die in einem öffentlichen Instrumente enthalten ist, eine Art Verwahrung des Schiffers dagegen, daß er an einem Unglücke, welches
sich ereignet hat, nicht Schuld fei. Pohls, K9Z.

9) Ord. 3. Mär» 1781 gibt Tit. Ii. Art. 17 für das Mittelländische Meer eine Circumfcription von 12 derartigen Distrikten unter der
Benennung: Lei'ai-teiuenls >Iu Lousulat,
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große Havarie '), einen Seesturz oder Seewurf -) berichtet ^), oder wenn er selbst theilweisen oder gänzliche»
Schiffbruch erlitten hat. Mit der größten Sorgfalt hat der Consul sich von dem Thatbestand persönlich oder durch
Spezialabgeordnete zu überzeugen, — den einzelnen Gesetzgebungengemäß nach abgenommenemBestärkungseide —
denselben zu „verificiren", das Jnventarium auszunehmen, im nöthigen Falle den baldmöglichen Verkauf der verderbte»
und verderblichen Güter zu besorgen, sür Wiederauffinden und Neclamiren der Anker, Takelage u. s. w. sein Möglich¬
stes zu thun und endlich zur Auseinandersetzungund Vertheilung der Havarie die Dispache (d. i. das eben diese
Auseinandersetzungund Vertheilung der Havarie enthaltende Document), auszumachen,oder wenigstens „alle dcssallsig«
Rechnungen durch seine Unterschriftzu legalisiren", auch an den Conful des HafenS, wohin das Schiffbestimmtwar, und
„an die Interessenten des Schiffes" zu berichten. Ist das Schiff selbst seeuntüchtig geworden, gestrandet oder ganz- - »
lich gescheitert, so wird sich seine Bemühung auf die Bergung (Pöhls, 914 ?c.) des möglicher Weife zu Rettenden
erstrecken, wie er hinsichts der geretteten Mannschaft und Passagiere für alle mögliche Erleichterung und Unterstützung
in ihrem Unglück zu sorgen und auf die oben angeoeutete Weise die Rückkehr der verunglückten Seeleute ius Vaterland
zu veranlassenhat (Pr. Reglem. tz. 3.).

Entstand indeß der SchissSschaden durch Kriegsunfälle, namentlich durch die Angriffe eines Capers, wurde das
Schiff sogar durch einen solchen oder durch ein Kriegsschiff der kriegführenden Machte aufgebracht, um vor das
Secgericht gestellt zu werden, so wird nach allen Vorschriften dem Conful ein ganz besonders vorsichtigesBenehmen
anempfohlen, wobei zugleich ihm allerdings stets die würdevolle Vertretung seines Landes und seiner Regierung so wie
der Interessen seiner Landsleute nach Pflicht und Gewissen auferlegt ist. Die Schwierigkeit der Materie verbietet uns
weiter ins Detail hier einzugehen,und verweisenwir auf das schon früher citirte Werk von Martens: Lssai, vc»,-
oern»nt les arinateurg. kottlng'iie 17ö5, (übersetzt vom Verf. ebendaselbst.). Die Instructionen lauten hier nament¬
lich nach den verschiedenartig ausgestellten Grundsätzenüber den Rechtssatz: „Frei Schiff, frei Gut" (Pr. Reglern. §. 4,),
wie in Folge der bald strengeren, bald milderen Auffassung und geringeren oder größeren Ausdehnung der Begriffe:
Blocade, Kriegscontrebande natürlich schon sehr verschieden und wurden auch oft in den einzelnen Kriegen, den
jedesmaligen Interessen gemäß, besonders von den prosperirenden Seemächten zum eigenen Vortheil modisicirt.
Aber gerade aus diesen Gründen ist dem Consul die möglichst genaue Kenntniß der nach dem allgemeinen Europai¬
schen und Amerikanischen Seevölkerrechte(Pöhls, Vorrede, XII.) recipirten Principien, wie der auf feine fpecielle Re¬
sidenz besonders Bezug habenden, seerechtlichen Gesetzgebung der betreffenden Staaten von ganz besonderer Wichtigkeit.

Dem wiederabsegelndenSchiffer übergiebt der Consul die bis dahin in seiner Canzlei niedergelegtenSchiffs¬
papiere, nachdem er die durch Wechsel des Capitains (8^st. <Z. §.48.) selbst oder der Mannschaft und Passagiere
etwa nothwendig gewordenen Veränderungen amtlich in die Schiffsrolle und refp. feine Bücher eingetragen, ein neues
Manifest und Connoissementsausgefertigt, die erforderlichen Urfprungsatteste, die gefctzlichen Passe und namentlich noch
ein Document, daß der Schiffer allen douanengefetzlichen Bestimmungen genügt und keine privatrechtliche Forderung
gegen ihn mehr geltend gemacht werde, in gehöriger Form ausgestellt hat. Die einzelnen zusammengehörigenDocu-
mente hat er gehörig mit einander zu verbinden und zu siegeln. Das dem Schiffer ferner zu beendigende Certificat
mußt enthalten: „wann das Schiff angelangt ist, wann der Schiffer sich sowohl bei seiner Ankunft als Abreife im

Nach Pöhls, 625 vom Spanischen oder avorüs i. -. „Güter"; er sagt aber bei Recenfinn anderer Ableitungen: Ii-iule
äes assurance» ete, macht es am klügsten, der geradezu erklärt, die Auflösung sei noch nicht gesunden. „Alles, was bei vorhandener
„Noth und Gefahr des Schiffers und der Ladung, zur Abwendung oder Verminderung derselben aufgeopfert oder verwendet wird, ist 4
für grcße oder extraordinäre Haverey zu achten." Allg, Landrecht für d, Pr. Staaten. Th. I l. Tit, VIII. (dessen II. u. 12. Ab¬

schnitt die seerechllichen Bestimmungen über Rheder, Schisser, Befrachter, Haverey und Seeschäden enthält.) Z. 1785. O-Ie >1>!L>uiu.
!.!?> II. I'ilr. XI. D>:s ^Vürics u. XII. Du et >!>: I-l canli'il'nlioii.

Seesturz findet statt, wenn durch Orkan oder irgend eine andere Veranlassung Güter von selbst ins Meer fallen; Seewurf, wenn
nach vorhergegangenem Seerath (ohne denselben ein unregelmäßiger Seewurf von i.taliänischen Juristen genannt, Pöhls, 633.) beim
Sturm ein Theil der Ladung vorsätzlich ins Meer geworfen wird. Man unterscheidet genau: Strandgut (Iloisum) so lange der»
gleichen Güter auf der Oberfläche des Wassers treiben; Wrackgut () nachdem sie unter die Oberfläche gesunken sind; Seefund
tlaL-in) wenn sie, um wieder aufgefunden zu werden, mit einem Stück Kork oder einer Boje versehen sind.

'') „In dem ersten Hafen, wo der Schisser landet, muß er den Havercyfall und entstandenen Schaden den dortigen Seegerichten, ode«
„dem Consul der Nation umständlich anzeigen, und sich darüber ein Attest ausstellen lassen." A> L. R. Th. II. Tit. VIII. H> 1843.
vergl. iliiil, H. 1425.

') Ein Beispiel: Allgem. Encyclopädie für Kaufleute. Leipzig, 1838. x. 4Z4.
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„Consulat gemeldet, von wo das Schiff gekommen sei und wohin die Reise wiederum gehe, für wessen Rechnung die¬

selbe geschehe und was an Consulatgebühren entrichtet worden" (Pr. Neglem. §. 2.).

Eine in wesentlichen Puncten unterschiedene amtliche Stellung in Rücksicht auf die Privaten sowohl, als auch

gegen die beschickten und die eigenen absendenden Staaten haben die Consuln in der Levante und zum Theil auch in den

noch in einem ziemlich schwierigen Bildungsprozeß brgriffenen südamerikanischen Staaten'). In ersterer Hinsicht ist es

die in allen den vielen mit morgenländischen Fürsten abgeschlossenen Tractaten vertragsmäßig ihnen zustehende Justiz¬

verwaltung -). „Nach einem Anschreiben des Cabinetsministerü an den Großeanzler vom 29. Nov. 1734 haben die

„Gesandten und Consuls bei der Pforte und in der Levante in den Streitigkeiten der einzelnen Unterthanen, wie auch

» > „der I>l-olLjzes ihres Staats unter sich und auch nach den Privilegien und Capitulationen verschiedener Nationen mit

„fremden Klägern, die nicht zu ihrer Nation gehören, die Gerichtsbarkeit und üben dieselbe durch ihre sogenannten

„Canzler, das ist ihre Justiziarien und Actuarien aus," Rabe, I. Band, 7. Abth. S. 42v.)> Das wichtigste und

ausführlichste Zlctenstück in dieser Hinsicht ist das schon früher citirte französische Gesetz, welches von der mehrfach er¬

wähnten englischen Untersuchungscommission stets als Muster hervorgehoben wird. Bom 28. Mai 1336 datirend ent¬

hält es: I. I'insU'iielivn. ^rt. 1—45. "?!t. II, !)ii lies eonti'avenlions et cloHts, ^i>t. 46—62.

54. «,!>tiero «Iv siinxil!: ^«I!eo la eonsi-l z,i nnniicet!» ,It:li»!!!vei»<.>»t <zt ssiis ^,el. 55. mg.

tieia eari't!<.'t!«iii,<4Ie: I<:s ^u^eiiieuis sein»! slisei^'lil^lüs «Z'-ipz»?!. I^üs k>>)^el8 8eic»!it ä la «.nnr rov-tl«

<I'^Vix ^). ?!t. Iii. I-» inls«! <!>i ae<nisl>tio„. 64. (I^i'8<j»'II »iira Ic; triZ)»n.«I

...i^no II! f->!t einholte jniii«; .itklietiv v on inlamairto, I'ai-tlonnanco tlo tle eorz>s 8<u'a notliläe !»une-

«liateinint s» i>r^vein>. seia «!i»I«-iisZüe sni' le pienii»;!' kiui,«'-»!« tloslii!^ ä 1«Iic! letniii' o»

<?t il sei» lenvo^o »vee la ^loesilin«; et It!S «lu eonvlctlnii an ^»roeuionr la eoiii' iov:»Iv

»I^VIx ) —- 68. ü'il. I V. D» jugeiuent tles eiiines ^rt. 69 — 74. 73. 8'!I «ie I-t evur)

eoncieiniiiUlan -» im«? «llü^ilv«! <>i> !i>l:>ii>,i„l<^ !I sera »Igelit: tlnns Il?8 e?l!»ncellt!i!«8 cios ocinsiilnts etaiills

<i«ns les vcll^lles «In et «lu lu Uni'liai'ie.) I"!t. V. I^«?!nes. ^.it. 75. ?!t, VI, I>!s^iosit!c>i>s Z6n>.'?!i!os.
76 —82. 76. .ii-i^Is <Ie 1a emii' ... pniiiront t-lie i-, vo!<z «I<>

^rt. 78. I^es eonsiils envoiiont !>» inloislet« <Ies im exli-iit.... <Io8 iü^ements eoitsetio«-

nel^.... luv «lit extiait sera ^»ar Iv iniüisteo «les a^tiies nii ,!e la 8(t

eazilt-niilis soioiit tt-ini-, aux <Iu eonsul sous ^e-uc; il'u»« aiueiitle lle 509 s 1900

kiaiie8.)

Die allgemein anerkannten Grundsatze lassen sich in wenige Sätze zusammenfassen. In Streitigkeiten ihrer

Landsleute unter einander haben die Confuln die Jurisdiction, wenn nicht (nur nach einzelnen Verträgen) die Parteien

es vorziehen, sich an die mohammedanischen Richter zu wenden ^). In Streitigkeiten ihrer Landsleute mit Landesunter-

D<> ev»!ii<I>!r, llint Il>e cnn5u!5>i' s!liii>l!«»s in Knutl>-/Vi»eric» ivere !»!>»!telv >n«>e lli^n eviuinercial? — ?es, tl«!^
I>!>v>!Ii,!«» Iiilliei'tn s», ü^ieciuNy .15 r, Kni lls ll«! !. IIcn<I(!rü«il. !'.
Eine limfcisscnde DarstcUung enthalt, unlcr dcr Aufschrift: ,,0<»>s»i.ii' I>i»cU»»s" der IZvlr»c-t ki-m» n si-oni H, A s t^c>n,ul-

nt e<,»8l»»li»n>>Ic, >s, 1825 im Ni^ni'I, zuix. 181. Ebenso desselben vorlailsige Jnslrucrion an den
ihm untergeordneten Consul Brant zu Smyrna, 1°d3 — 1L6. wie Dieses vu tliü ^urisili^tiou ol' li>itidli Lonsulr
In tlie I.i'Vun!. iI'nl - 189.

') I'ais»» llv ccttu Iliti'ilollinn ^I>r ^iri'l's'vciie« !>II ?!>rln!»c»t «!^Ix, »'est p!>s ^»'11 snit I>! ^>Ius ^rncll<! c1>! tonte-; Ivü «ieliejlvs rill
I ^evsnt .... I»!>ls «!<!>! II' roin»>>.'i'e>! <I>!Ü! iluns <?vs j'Uv> Ii, -> cnininl'ucv et s'est tau^unrs suutcnu z>!>r lu c»>'rvsj>on-

4 . ilnnce AInrseille, vill«! «jil! est «In ressoit «In I^ni'Ieini ut «I'^ix. V-iIIl«, I, ^45.
8 i1 nilive «^nelijne «lis^inle entie les ^lussiens, 1e inlnistie «>u les eonsnls ^inssieus rleel«lei«;nt I uüuil'e «I^l^res )eurs Inis, et kai>t
«1»e ies ^irnssiens ne «Iei»:»»Iei«>»t z>"-> e»5-nn'lnes !» >:t>e jN^«'> j>!«r I» justice ottuniane, Ie5 ^ju^es et Gouverneurs «I«! In Kuiilitt»!
I?urte I»e ^«inerout «'Innerer s'N!' tneee n voulnir Ies ^lijser. Äertr. v. 1761. 32, Mär^ a. St. Art. V, Anit- I, 9. Der Vertrag
ist in türkischer und itat'iänischer Sprache verfaßt, und findet sich italienisch, doch mit mehreren Druckfehlern in der Sammlung von
Hertzberg, 2. Ausg. 1790. I 486. und bei ^Venel-, III, 270, in emcndirtcr Form; die französische Nebersetzung ist nur eine privatiiche
von Martens, Zlui-t. I, 1. Die Pforte erkennt nämlich, ungeachtet, daß die europäischen Mächte diesen Grundsatz nicht zugestehen
wollen, nur die in türkischer Sprache redigirten Verträge für verbindlich an. Uebrigens reserviren diese Mächte, seitdem statt der la¬
teinischen Sprache die französische allgemeine diplomatische Sprache geworden ist, sich neuerdings, namentlich in der Wiener Schluß-
acte Art. LXX, N»i-t, 8 VI, 430 gegen alle Consequenzcn aus Anwendung dieser Sprache. Der deutsche Bundestag erklärt, in
seinen auswärtigen Verhandlungen nur die deutsche Sprache anzuwenden (Sitzung v, 12. Juni 1817), und erforderlichen Falls eine
französische oder lateinische Nebersetzung hinzuzufügen, Zi»it, 0>,i«le I, 269. ek. Der H. Vertr. zw, Preuß, u. den Zollvereins¬
staaten einerseits und der Ottom, Pforte andernseits v. "/zz Oct. 1346. Art. I. (Ges. Saminl. 1841. 15, Stück.)
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rhanen (Mohamedanern) sind die Consuln vertragsmäßig ihr rechtlicher Beistand und kann ohne ihre Gegenwart
von den inlandischen Nichtern, vor deren Forum die Sache alsdann gezogen wird, nicht gesprochen werden. Übrigens
gilt der Rechtssatz: -Vetor so^nilui- toi-nui iei ^). In keinem Falle aber darf der Consul selbst statt eines flüchtigen
Verbrechers irgendwie beunruhigt werden. Der Jnstanzenzug pflegt die Appellanten an ihre resp. General-Consulate
oder Gesandtschaften in Constantinopel und schließlich nach ihrer Heimath zu verweisen. In Preußen geht sie dann
an den Appellationssenat des Kammergerichts und die Revision an das geheime Obertribunal. In Criminalfallen
steht es den Consuln allein zu, die Untersuchung zu leiten, und haben sie die Verpflichtung, die Verbrecher nach Fest-
stellung des Tatbestandes zum weitern Verfahren in die Heimath zu senden, wohin sie mitzunehmen die Schiffscapi-
tainc verbunden sind.

Noch bedeutsamer tritt der unterscheidende Character in der amtlichen Stellung der Consuln in der Levante
dadurch hervor, daß sie allgemein als diplomatische Personen betrachtet und als solche namentlich in den Residenzen
mobamedanischer Fürsten vertragsmäßig mit den Vorrechten und Privilegien der Gesandten bekleidet sind. Sie re-
prasentiren ^), erhalten förmliche Creditive ^), sind unverletzlich und haben das Recht der Exterritorialität "), volle

Der neueste, in diesem Jahre durch die hohe Pforte an seine Gouverneure von Damasous, Aleppo, St. Jean d'Acre, und an die Com-
Mandanten von Jerusalem und Tripoli (in Syrien) erlassene Firman, enthalt auch Folgendes: In jeden, Falle, wo muselmännische

Unrerthanen, um Gerechtigkeit zu erlangen, sich an die Civil - und religiösen Autoritäten des Landes wenden würden, sollen diese Au¬
toritäten stets mit Unparteilichkeit entscheiden und nbthigenfalls, wenn eine der Parteien ein fremder Unrcrihan wäre, soll der Con¬
sul oder der Chef, der ihr Schutz schuldet, den gerichtlichen Sitzungen beiwohnen Die Sachen, welche in Syrien nicht entschie¬
den werden konnten, sollen an die hohe Pforte gesandt werden.

2) 1°lie in.ixii»: ,,^.ctor sei^uitur kvrnin I'ei lins lieen inv!»ii>I>Iv acteil lipon in llie I^evnnt; il llnresoi'e « «lispnte inlse I»el,veen
l>vo iiiitiviiluals vk <IilI'erent natinns, llie consul ok tlie «lepenclent is llie eonipetenl ^jniljxe, aucl ll»e eonsul <iI llie uIiIi
tr»nsn>ils llie rcpreseiit.'lllvns !i<lll>'esse>1 to Iii»! Iiv tlie lütter, to llie coiisulale, ivliicl» Iias to l-»!ie co^ni?.!>nee »k Iiis cluini.
Nepoit ok II. Nl's. Lons. nt 8»,v^»a. IZl.int, lie^orl, 132.
>Vii appeal ki-oin tlie eonsnl-ir Lonrt at 8invi'iiii lies to tlilit vk llie Lonsnl-General :>t Lonstanliiivple. Ijrnnt, I. I. Ite^vrt. 1L4.
u. Lni'l'vi'ijxlit's Ite>>.: ?Iie 581^ article vk ll,c IVussinn teentz^: (l^es eansuls et cvinnier^iins Itnsses se li-ouv-inl eil Illi^e avee
>!(!L Lvnsnls et lVegveinns >In»e aulre nntivn Liiielienne, -lenvenl se juslilier !i»i>i'es <I>I Zlinislre Itusse neererlile :» Iii ?vrle.
lii les <1eux zinities liligienses ^ consenlent. AIni'l Iii, L3Ö) n^^eiirs lv lenvc llie linul (lecisivn in <lill'e>'ei>ce Iiel,veci> kussion
»n>1 kvreign sulijects lv llie liussiiln iiiinister ,'U tl»! 1'vrle. I!ul il is to I>e consiilere,!, il' llie I'vrle cvulil ^r.int sueli » privi
lezse lo one ijvverninent ^villivnl llie consent vi' llie ollier, 'vliose snlijects are all'eetell I>v Ü, »n<I ,vl>n nre tl>erel>z^ ex^vse«! tv
liie i>vs?>ii>ie ineonveiiieuce vk Ii»vii>^ to seeli ultiiuale redress Iiv an n^ieiil lo a »listjUlt Uüiuuül in 1ie^>ort. t82. Pr.
Nezlem. S. L.
I^ritelise !>i Lviioinnl ?la>ters. I>l>8 I>eon »Irenilv sl!>te<!, tlie ri^Iit ok ^uris<1!et!nn i» eriixiu.'il ense-i i? exelusivi lv vested in
tlie ev»5ul vk ll-e i>i>li<»>, to ,vliiel> t!>e «teliil^uenl Iielvngs ... . ^ruelise «Iiserved,... i» tl>e kvüv'viii^: 11>e eviisu! on
!>einj; inilile aclj»ili»le>I >v!il> tl>e ev:uiu!sswii ok » c.^inie ^viliiiii Iiis ^uiisdictioii, e»<1e»vvurs I>v everv 7ne»„s in Iiis i>v>ver, nn<! it
neeessni-v I>v kvi- liie nssisla-iee ok tlie loeal z>ol!ee, to sceure ti»! Person vk tlie i>ce»se<I llie ilezxisitious vk tl>e ^viN-
Nesses tu tl»e k-et ok llie e-ise, ->re llien tni->-n I>v llie e-liieellier in ^vriliiij; in llie koim ok inlerrv^tories, lo t!»e lrntli ot
^vliieli t!t« <Ies,onenls are reizu!ie>I lo !!,!>>,'e 0!>lli. 1'Iie aeeusekt Person, ik in ensloilv, is conkrvnle<l »illl l!ie ivillnesses in orll-e>
to eswl>l!sli Iiis i<IlN>Iv. lle is lilieivise intevro^nlell anll Iiis nns'vers .Ire llilien llo^vn in 'vrilin^ Iiv II>e canceliii^r. Ik lu: ^>?<>
clnee v>ittnesses in Iiis -lekenee, tlie e-ineelliei' receives Ilieir <Ieposilions nlsv, under «»ll». Ik ll>e innveenee vk >!»e aeenseil de

eslu!>lisl»e>1 or tlie >"'»"ks ok Iiis ssnilt nn>^ Iie >Ieein<^>I insnklleient. Iie is iininedinlelv set i>t lilierlv, I>nl ik tliez' !>e slrvn^ eiiou^I»
to ^v.irr.int Iiis netenlivn, vi- eonelusive »s lo Iiis ^nilt, tl,e eonsnl repovts llie eireninst-inces vk l!n! inse to l!>e c< nsnl-zsenei">l
-,t Ln»st!l»tinvi>ie, lv ivlniin I>e ti'ansinils coziies vk il»'. ile^vsilivns !»»I n,vn!ls Iiis inslrnclions kvr Iiis kui-llier s>!-veee<Iin-s>!. —
1'iie s»,»e szstein is j,ni'8»e<I in siiniinr e-ises Iiv !>II llie ollier eonsnls in Il,e I.eviinl. 'I'Iie ni»Iers!^„e<I is vk v>>iniv,i, tlins >t is
I>ot susee^lilile ok !inv inacliücntinn, liinl llint il is in>^>vssil>le to kvllo^v linv vllier. It^.nnl. LviiS. »I t'invi'N!, I8Zö. I»,^oi't 197.
^ItI»!Uj;Il enziilnl exeeulivns are ki^ ^uent in lui'Iicv, el'iininul justice c-»i senreelv I>e s-ii>I lo Iie -»lininisiei-ed !>t !>n. ?°!>e litl.
ok inen, cnileernin^ 'vliieli no ileliliei-ilion enn Iie loo lonz;, is Inislilz- senli-nee-I !i'>i>v. ^iliivul r>>llee!io» neevi-din-x lo llie in
iinenee ok ^iiission vi' llie iin>»ilse vi' llie invineiit. 1'iioriitan, l!ie >>resent ^liile vk ^'ni-iiev. I.vn<Ivn, I8W. I, 29t.
Iis üvttl inenie re^!»'<Ies eoninie niii^islres ilans les eelielles <Iu I.eV!>nl. De Lüllieres. I, 9^.

I>»es liie üi'ilisli eansiil knr Zlili'neev I!>e !il tlie I'>n^>>.^u>'s cvurl? — ,-VIlo^eliier !it 'I'iinjzierz, sinee llie I^iuzierni's resiclciit«
tvv k»r kivin tlie coast IInv, Gen.-Cons. zu Tanger. I'.exvrl S8.

') I.'i'üiNN <Ie I'i'.ince I>eut eliildir lliins I>ii!^iI'i' »le ?Iüroe Iii «juniilile >Ie eonsnl^ <^n'il vonilrn, I'INÜ rei>resenler Sa r»er8v»lio
«Inns les pvrls cln <Iil Kmxirc Vertr. v 28. Mai !7tZ7. Art XI. Z!»rt. 8. III. 75.
lies consuls 'sui Ziorlenl en Meli»: teni^is le titre <le LIi.irjies ,1 '^kknii-es, envoves n»jii'i>< lies >ees liüi'Iiiii'es^ne« »ont
seuls <i»i svient ncereilileZ >>->? <Ies lel l res ,le er ennee el il-aites eoinme ininislies.. >. !.es tlonsnls et Viee-Oinsuts envvve?
ö.'iiis les el.its <le I'lLur»i>e, n'vnt oue <Ies lellres >Ie jirovisions. I^Inrt. t-ui»ie i. 171.
Der Schlag mit dem Fliegenwedel, wodurch der Dcy von Algier den 23. April 1828 die französische Nation in ihrem Gen. Eons.
Dcval verletzte, machte seiner Herrschaft ein Ende und befreite das Mittelländische Meer von der Plage der Corsaren. f^Iilt. II. 2, 15.)
Der Handelsvertr. Rußl, mir der Türkei Juni s nicht Januar, wie bei Borel) 1783 stipulirr Art. 52 — 74 über die Consuln
die überall, auch da, wo kein englischer oder französischer Consul wäre s— les n-ition, .je- z>Ins -»nies et >zne l-, Sul.Iinie l'vrtl-
l'Tvoriie le z>Ius Is eviuiucree, lels i^ie les I'r-i»^ nis et les ^^lais nach Art. XI- des Friedens von kudsliul:-Iviiinnr>Ixi 21
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Zmmunitat ') für sich und ihr Beamtenperfonal, Dollmetscher, Hausdiener u. s. w. -), dürfen Hausgottesdienst hal¬

ten ^), negociiren — alles freilich Vorrechte, deren Entstehen als aus localen Verhältnissen hervorgegangen und dadurch

bedingt historisch sich nachweisen lassen, allein sie bestehen doch factisch, und selbst in der Weigerung der Pforte

Confularagenten einiger befreundeter Machte in Constantinopel anzuerkennen, weil sie dieselben als Glieder der Gesandt¬

schaften ansehe und die Privilegien, Immunitäten und Ehrenbezeugen, auf welche sie als solche Anspruch machen

könnten, nicht verweigere, liegt eine Anerkennung dieses Princips auch von dieser Seite. Wir dürfen nur auf die

neuste Zeitgeschichte hindeuten, von wie hoher politischer Wichtigkeit, und von wie intricater Natur die diplomatische

Stellung der Generalconsuln der verschiedenen Machte in Alexandrien war, und einen wie bedeutsamen Character eben

jetzt die der Consuln auf Candia angenommen hat. Wie früher bei ausbrechenden Kriegen Freiheit und Leben auf
dem Spiele standen, lassen wir unberührt.

Wenn nun gleich den Consuln in christlichen Staaten weder ein gleicher diplomatischer Character ^), (mit na¬

türlicher Ausnahme da, wo dieser die Hauptsache 5) ist und sie nebenbei als Consuln sungiren, theilweise z. B. in

Lissabon, es. Note' Seite 19, noch sonst gleich ausgezeichnete Prärogative beigelegt werden dürfen, so gehen doch auch für sie

aus ihrer amtlichen Stellung mehrfache wichtige und bedeutsame Rechte und Vorrechte hervor, die wir besonders zu

berücksichtigen haben. Alle betreffenden Verträge enthalten einen ähnlichen Passus, wie der früher citirte Art. XV!.

des H. u. Sch. Vertr. Preußens mit Griechenland v. I. 1839. eonsuls clt? elnsso l^i'IIs solo»t...

zouiinnt düils I'iii» et I'anll'L tant llaiis Ivurs ^ersniines czno 1 exeieleo tl<! lonrs kanelions ilc.5

li^es ^ ^»uisslint eonsuls llos natlons les ^ilus tavai-is^es. So also werden persönliche und amtliche

Rechte stipulirt, die indeß mehr als überall völkerrechtlich recipirt vorausgesetzt, als in den Verträgen (außer der schon

oben als Hauptguelle und Muster aller übrigen citirten Convention von 1769 und der Convention zwischen Frankreich

und den Vereinigten Staaten von 17L3. 14. Nov.) weiter vollständig namhaft gemacht werden. Sie sind aus dem

Juli 1774, M-»t. II. 29?) ernannt werden dürfen, (es. ?'I,»r»ini>, II., 372, 373 ) Der Art. k iv. I'cnir veiller -> I» snrele <1es
inuisons »II les cnnsuls servnt Ic>>zes, ils jinuiront llen,!>n>le>' les ^I>niss!>!res zeigt deutlich, daß die Janitscharenwache nur Sicherheits-

'cht Ehrenwache war. Dtr Art. I.V. I^es eonsuls Itnssi s et eenx <>ui en i^üivciil, eomine los il^!>>;»n>»n5 et los miieeln-ixls,

5»nne Luisse les »II ei»i>ee!>erist imerressant als Wiederholung eines Artikels der in den frühen, Verträgen mit den mohamedanischen
Fürsten seil dem Beginn unsers Instituts sich häufigst vorfand. ZIni-t. III, 637 — 643.

^ I>i,ns le ^e?»nt los -»nlossixleurs et Ittinisli'es »NN senleinent n>!lis enenre les evnsiils ^nnissent >le I» krnnellise rle I'llülel. — ?°!>nt
les I»!nisties <s»e les «.«»suis ^ireteixlent Ii! «Iruit «l'^svle «'>' clroit est Uli Iiieninit reel iliills <Ies s>»vs tels nne lesLlllti
inuseliniins. Nilt. 11, 2, 302.
Beispielsweise namentlich Freiheit vom Haradsch: Daniiv Lnnsules, Vieeennsnles, Iiitm^n^tes, n>ere->tores et snli^eet! In 8uI,IIi»i
Iin^ierio I>!>I>!t»ntes, sire ecelüies «int, sive nxoiilti, eornin^ne «Ivinestiei <l!>niei, in i^>svi»in servitio >ietn:>Iiter existentes a soln-
tione trilinli, <j»n<l voe-ilnr I!i>r:xlv, nee nnn »I, ninnilius »Iiis, tjUülesenixjue sink, inizinsitiouilius liliei'i sint et iniinnnes.
IX.«».. I):>n!uz donsnles I»nn ineAreerentiir, eoiunxjne «loinilS nnn si^illentni', ne<sne ^>ei izninunlui'.... 8il>iinin lili^insu k^nalnni'
milli» ^s^>erniun> (c. ^ Pfenning Preuß. Werths exeeilente, e!»iS!> in 1'r!et'nI^i<Iil I'ortn li'i>et!»xli» et <Ieci-IeixInest..,. ZVave IIa-
I,i«> !>>l «Iilixlui» veli, venlis Z>II>"U^, eul» euntenti» <>ni»i<1inn exoiiietur, nnris >>roz>lere!t nvn ret->r<1elur, setl lilijxinin krevi I,,!>»>>
iutt?L'^»ttnente Duni^L dnnsnle nnt inler^i-ete, terniinelnr. .^rt. X..... I,I in eusn, eo?'un» (Duilvrllitt ) «snis^liain. . .. ei'iuie
ljnudnin ine.izitiviitns snerit !>>I reis»!si>i«nei» 1.li et Lonsnini» I>!>ni»z, ^>»!it l'ael.im >Ie luli siersona int'orninlinnen,, Hanninljne
esse si coin^rol^iltui» et in.inileslul»!» t'uerit, Iil>ei"ll»s I.e^nl» vel l)»»snli restitualnr v.rt XII. 1>»nornn> ^nuil.iin Iint e»rnn>
>Ie^en<I<!nle in Iniperio l)ttni»!>nniec>ex Iine vito <Iisee>Ie»te I>!,ni:v I.e!'/ülIIS :,ut t!u»sni ... I,,IN!> lteielieta Nlartni !>!ere>!i!>nx
transinittenrlil eurnlinnt. liul>er»!ltnres et ^u<IieesI»ei nnn Iial>e»nt siis iinziiinemü Itt.iniis !>nt iminiseenlli sese. .VI'l XIII. l.i!>»
rnnt reli^innis exereiliuin Danis sit ^»ernnssnin eixlein euin Iil»eitnle «jnN eeleiis extei-is nntinnilins est enneessn. ^rt. XI^'. Fr.
Sch. u. H. Vertr. Danem. mit der Plorte. 14. Ort. 17^6 'iVenel! III. 135 ic. Der neuste derartige uns bekannt gewordene Ver¬
trag, ganz dieselben Bestimmungen enthaltend, ist der vom Belgischen l^Iiarge «I'^L-üre u. Gen. Eons. Zt. >1'I?^reinont am 14.
Oct, 1839 abgeschlossene Handelsvertrag mit Tunis.

?) Uebcr mißbräuchliche Ausdehnung dieses Schutzes et' Milt II, 2, 31V. und oben Moltke.
Merkwürdiger Weise gestaltet in Abwesenheit oder beim Tode des Gesandten und in Abwesenheit des Gesandschaftssecretairs, diesis
auch den französischenEonsuln in Hamburg der Vertr. v. 1. April 1769- ^rt. se>>. II N-»'t I, 649.

^ I^es cnusnls »nt <lü el>e e«ns!<Ieres «Iis ce inoinent enninie <Ies .ijxents ^>»I»Iies »nzires >Ies jxunrerneinents elranz^ers nn nssenls >Ii-
^Iiiinülii^in-s, I^nniijne ,1'nn orilie interienr !I eenx >zni el.iient aeere<I!tes !»Uj>res >Ie« -»nloi'ites s»i>eiie»res >1» ^«uveimeioent
itll ^iiiv> «ü ils etiiient ,i>>peles ä exereer lein- t'uneliuns. I'inlieirn-I'erreir» Xote 67 ZU Hlait. 1'iceis ,Iu >!roit <Ies xxens — In
dem Streit zwischen Frankreich und den Vereinigten Niederlanden 1685 nach der Aufhebung des Edicts von Nantes behaupteten diese,
daß man ihren Consul zu Nantes gegen das Völkerrecht mit Dragonaden verfolgt, während von französischerSeite auf seine Natura¬
lisation als Franzose reclamirt wurde. L'^v»»x lni'gnciulions en Ilullanile <Iez>nis 1679^-1688. 6 voll. ?aris 1753.) V. 171, 2l0.

^) Lut ^Vars!>>v!>N,I lineluirest »re sii'iilii^ii>IIV lli ^>1liiiiii! !e ? — Ves; !>nil also Nil:»> Iinil II ->i»I»irf,Il ?Iie consul - General »t II Hill.
is accre>Ute<1 lo tke ^eriuau xriiices uuä states witliiu tlie cirele vk I.oivcr Lltxoiiv. 1ii>1^iII. ?»ej>vit. 97,
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Eewohnheitsvölkerrecht zu entwickeln und resp. zu ergänzen, denn im vollsten Rechte sagt Miltitz (i^'vlaee Vi.):

tlränrlll I^I! Lc>nsu1:>t losto enevi« !> eollstliiiro.

Es sind zunächst die Consuln Beamte, die in fremdem Staatsgebiet mit Befugniß nach ihrer Gesetzgebung

richterlich, administrativ und polizeilich in gewissen vorgesehenen Fallen ') zu verfahren, von der resp. Regierung ein--

gesetzt werden und für welche demgemäß der nöthige Schutz und Beistand ausbedungen wird. Die fremde Regierung

darf sich also nicht in ihre amtlichen Verhältnisse zu ihren Landsleuten einmischen, gestehet ihnen im Gegentheil für

den vorkommenden Fall polizeiliche Hülfe zur Ausführung ihrer Entscheidungen zu und nimmt selbst sür bestimmte

Zeit die Verurtheilten in ihre Gesängnisse auf; ganz besonders sind ihre amtlichen Papiere, Canzleien und Archive je-

d-er Inspektion und Durchsicht der Landesbehörden (in Friedens- und selbst in Kriegeszeiten (?) entzogen, da sir

Eigenthum der absendenden Regierung sind und der Conful nur Depositair derselben ist. Auf gleiche Weife sind sie selbst

persönlich in Ausübung ihres Amtes frei von jedem rechtlichen Ansprüche und nur im Falle eines den allgemeinen

Landesgesetzen zuwiderlaufenden Benehmens entzieht die Landesregierung ihnen die Bewilligung der ferner» Ausübung

ihrer Functionen, theilt aber ihre Beweggründe dazu der andern Regierung mit. Als Privaten stehen sie unter der

Jurisdiction der Landesregierung ^), namentlich wenn sie selbst Landesunterthanen^) sind und Handel treiben und haben

in diesem Falle auch die Landessteuern zu zahlen; gesandte Consuln dagegen sind von persönlichen Lasten, namentlich

von städtischen Auflagen, von Militärdienst und Einquartirung (Pöhls, 1012) befreit wie sie auch nur nach Be¬

obachtung gewisser Förmlichkeiten und wenn sie gegen das Wölkerrecht sich vergangen haben ?) arretirt werden kön¬

nen. Doch ist in dieser Hinsicht keine übereinstimmende Praxis als allgemein gültig angenommen, sondern es regeln

sich diese Verhältnisse in den verschiedenen Ländern verschieden und gründen sich meist auf Reeiprocität. Zur Bezeich¬

nung ihrer Wohnung für ihre Nationalen dürfen sie das Landeswappen ^) oder ein entsprechendes Zeichen '-") aushän¬

gen und in einzelnen Ländern die Nationalfahne (z. B. in Engl., Frkr., Port., Holland, Ver. Staaten) aufstecken,

was indeß in andern Ländern ganzlich geweigert wird (in Helsingör ?c.) Sant. 237. 556. Hoffähigkeit wird dem

Conful nur in Rücksicht auf seine Geburt zugestanden

Seinen Landsleuten gegenüber ist nur der französische Consul ihrer aller") Chef im fremden Hafen; allein seine

Auszug des Rescr. an die Pommersche Regierung v. 8. Decbr. 1798 betr. die Befugnisse fremder Consuls in den Preuß. Staaten
Rabe, 5, 251.

2) 8a»t. 55g lo Amivornoinovt - >.. ne se zieimetlri» Hlnni>!s i?i' tovelicr, svit en jiaix. snit en ^uoi're !>ux
Ijui !l^,ai'iien<Ii'<>iit «'!vi<I'.'iuini'zil, LUX !>lül>lve5 consnluli'os, »i inc»«; «IV'u exiFür Ii» conu>>»»ic!>ti«,l. vivlüliun »-ii-I
Nil eriine. il'uiUuuI ^>Ius iuexous^lile los nroliivos II'III UN consul U l li es! I^ii: IQU
Vorniii ljui I>!S u ljilnceos SNIIS Ii» z»otocti»u <1II jzallvoi'iicmdit, — ek. VnUe!, III. 5, §> 72.
Rescr. des Justizminister vom 27. April 1796 bei Rabe. 3, 336. — Nachdem über das dem Königl. französischenConsul N. zu Kö»
nigsberg anzuweisende Forum zwischen dem Chef der Justiz und dem Ministerium der Ausw Ang, nähere Rücksprache gehalten wo»,
den, so wird nunmehr festgesetzt,daß der N. in allen Civilsachen, Dienstangelegenheiten ausgenommen, unter der diesseitigen Gerichts¬
barkeit steht, derselbe jedoch, so lange er nicht Handel noch andere bürgerliche Nahrung treibt und als Miether, nicht aber als Grund-
cigenthümer in Königsberg domicilirt ist, folglich bloß als Consul anzusehen ist, den Gerichtsstand der Erimirten haben soll. — Neber
den in solchen Civilsachen etwa nachgesuchtenund nach den sonstigen gesetzlichen Vorschriften stattfindenden Personalarrest muß jedoch
bei dem Chef der Justiz zum Zweck der mit dem Minister der Ausw. Ang. gemeinschaftlichzu ertheilenden Bescheidung angefragt wer¬
den ?c. Rescr. des Justizministers <1. <1. Berlin den 18. Marz 1815 in Kamptz Jahrbücher V, Heft Ig., j>. 13. (gew. V, Ii. 13 citirt.)
Ohne Unterschiedob sie Unterthanen des Landes sind, unterwirft die Convention zwischenden nordamericanischen Freistaaten und Frank¬
reich vom >4. Nov. 1788 Art. II. und der Fr, u, H, Vertrag derselben mit Schweden v. 14. Juli 1827 Art. XIII. die beiderseiti¬
gen Consuln den Gesetzen und der Gerichtsbarkeit des Landes. M»rt. IV. 4l9 u. 8. XI, 277,

°) Königl. Dänische Ordre v, 25. April 1821 u. Niederl. Ordonnanz v. 5. Juni 1822 ^»»t. 555 — 558.... I>ni'>»is äans los ens
neeossiti! nlisoliio etc. L»»?. 1769 ^,1't. II.

6) Allgem. Ger. Ordn. f. d. Pr. Staaten, I, Th. Prozeßordn. II. Tit. Z. 65 So lange sie (die Consuln) in wirklicher Function
stehen, und keine kaufmännischen Geschäfte in hiesigen Landen treiben, kann ohne Rückfrage an das Auswärtige Departement kein Per¬
sonalarrest wider sie Statt finden

7) .... znoins ksnt! lui-möiue, i>!>r Huolt^ie allontnt i'nornio. no vinlc le clinll rlvs ns . . .. ?!oi'ol, 27.
.... Iizs »I'inos >Ie lour I>l>^ z>»»i^o»t ölte »I'ljv»'<!os lenr I»i»isoil iiilliijuei' lour .. . . Pr. u. Ruß. Vertr. 18t8,
Art. VI. I. Ges. S. 1819, S. 188.

9) .... im silr Iv^ucl »n V!tissoansvit point I'iuscri^tioo >zui reut lllre: Lonsü! <l l ou Lvusul <Ie ..
(^ouvontion v. 1769» Art. II. III 747.
Hiev ciinnot (<>U!l tüonsiils) !>' reeeiv«!,!nt cvnrt. ! !>>!>z>I(!snn<I i» Denmarli iro Ri itisI, n? olkor cvnsul-xenoral coulil ln-
zii'izsontorl. tliougli tlio atluclie tv :ii,v luissinil ,voulll, vi' !>o rcc>iivi!ll. 1^roI^»1>Iv tiiore !>re otlier cvurts liiere tl^e
s2i»L regulativ!» exeludüs, I?onI>I.>!»<jue. 75.

tl>o t'roitelr eousul is virlule vtlicii" eluck ok Iiis oation, liiere Ks resi'Iüs. !I>iä.



- 17

Legalifatarionen haben gesetzliche Kraft, welche letztere Bestimmung auch für die Consuln anderer Nationen gilt. Dem

Schiffscapitaine und dem Schiffsvolk ') seiner Nation gegenüber hat jeder Consul im Allgemeinen Folgsamkeit hinsichts

seiner Befehle und Citationen zu fordern, wie er stets sich an Bord der Schiffe zu begeben das Recht hat, auch bei

seinen ofsiciellen Visiten seinem Range nach von den Kriegsschiffen mit neun, sieben oder fünf Kanonenschüssen begrüßt

wird. Er zeichnet sich ferner durch eine vorschriftsmäßige Uniform aus, die meist der der Marincosficiere nahe kommt "),

mir welchen er auch gewöhnlich in ein bestimmtes Rangverhältniß gesetzt zu sein pflegt. Unter einander beobachten

die Consuln der verschiedenen Nationen den Rang ihrer Souveraine (Klüber I, 275 nach Mosers Versuch, VII.).

Die verhältnißmäßige Wichtigkeit der einzelnen Residenzen aber und der größere oder kleinere Umfang der Geschäfte

daselbst hat unter den Consuln derselben Nation ebenfalls ein sich abstufendes Nangverhaltniß entstehen lassen und in

Folge dieses eine gewisse Unterordnung und Beaufsichtigung. Neben einem Generalconsul, der öfters in der Haupt¬

stadt des Landes, die alsdann indeß auch als Handelsplatz besondere Wichtigkeit zu haben pflegt, residirt und mit sei¬

nem dort aecreditirten ihm meistentheils vorgesetzten Gesandten und den Ministerien der Auswärtigen Angelegenheiten

und des Handels seines Staates correspondirt, finden sich dergleichen besonders noch in den Haupthasenplätzen und

selbst öfters mit einer gewissen Bevorzugung der letztem angestellt, wie z. B. in Helsingör gegen Kopenhagen, Ant¬

werpen gegen Brüssel, Barcelona, Cadix, Malaga gegen Madrid u. s. f. Ihnen und namentlich dem General-Consul

in der Hauptstadt liegt es ob, die großen Interessen des Handels bei den (Zentralbehörden zu vertreten ^). Ihm zu¬

nächst untergeordnet stehen die einzelnen Confuln im Lande, die nach einigen Consularsystemen selbst von ihm ernannt

werden "), wie die Consuln ihre Niceconsuln, und diese wieder die Consularagenten oder sogenannten Mandatarien zu

ernennen pflegen, wo ihnen selbst dann aber auch die Verantwortlichkeit sür diese Unterbeamten obliegt. Die Fun¬

ctionen dieser einzelnen Beamten sind überall dieselben ^). Als weiteres Beamtenpersonal ist, außer dem Dollmetscher

in der Levante für die größeren Consulate noch der Canzler zu berücksichtigen, welcher dem Consulararchiv vorsteht,

meist die eigentlichen notariellen Functionen, und wenn der Consul als Richter sungirt, die Geschäfte des Greffiers

verficht, als solcher auch die instructionsmäßig paginirten und paraphirten Bücher und Journale zu führen und nebst

den Copien und Concepten der amtlichen Korrespondenz ") und der Consularhandbibliothek sorgfältig zu asserviren hat.

2) Schiffsvolk ei-e,v) im Allgemeinen die Personen am Bord und im Dienste des Schiffes — im spezielleren Sinne die
Offiziere d, i, nächst dem Capitain der Steuermann ( oder wie die Englänzer richtiger sagen, des Capitains Gehülfe: >»->Io), der Un-
tersteuermann, der Bootsmann, der Chirurg, der Schreiber — auch wohl der Koch — I>) das übrige Volk sind die Malrosen (auch
wohl Ganz - und Halbmatrofen oder Klein- und Jungmatrosen, die gew ssermaßen noch Lehrlinge sind und nicht die volle Gaze genie¬
ßen) und endlich noch ein Junge (Cajütenwächter, Kochsmaat), der die Schissfahrt erst erlernen will, und dem zugleich die Bedienung
des Schiffers obliegt. Pohls, 248 !c.

2) Borel >> 58 verlangt, daß sie reich (wie die französischees ist) und in die Augen fallend sei, damit der Consul den rokiern Schisss-
leuten auch so imponire. — Sie ist meist blan, bisweilen roth, für die Schweizer Consuln grün — mit farbigen 'Aufschlägen, Gold-
cder Silberstickereien. Bei fei.rlichen Gelegenheiten hat der Consul sich derselbe» zu bedienen. Preuß. Reglern, H 14 H-mt 565— 569.
.... i! leui' t.iuv t'.oilS!,!^) sei'» z>ei'i»iü <Ie ,<«,'Ie>' I'ejü'e et Ii! I>!tlo», jxini'oi'»e»ieut extei'ioii' cle leurs «ci'sl)»»es. Conv, v. 1763.
Art II. ^Venel- I!I, 747.

2) Frankr. rangirt der Gen Eons mit d. Contreadmiral; der Eons I. El. mit e, Liniencapitain; der Eons. 2. Cl. mit e. Fregat-
tencapitain. Ord, v. 1833. In Brasilien Hvst e»»s. W ll. 20; der Consul (d. i. sonst Gen. Cons, 1.^! mit dem Capitain, u.
der Tüeecons mit dem Capit Lieut. der Kaiserlichen Marine; seltener rangiren sie mit den Landtruppen, wie in England, wo der
Consul zwischen dem Major und Obristlieut. steht.

*) Das <^erei»<»>ii>Ie (als Antiquität interessant) unter Pabst Julius II. (1503 -j- 1513) von I5V4 rangirte: 1) d. Rom.
Kaiser; 2) d. Rom. König; dann die Könige 3) von Frankr; 4) Spanien; 5) Aragonien; 6) Portugal; 7) England; 8) Sicilien;
S) Schottland; 10) Ungarn; II) Navarra; I2> Cypern; 13) Böhmen; 14) Polen; wobei Dänemark, Schweden u. natürlich Ruß¬
land übergangen. Lünig l'Iient,-. eeremonl-lle I, 8. Uebrigens ist trotz der Versuche zu Wien und Aachen nichts Allgemeingültiges im
praetischen Völkerrecht angenommen.
Nnijzre eilte cs^>ece <!>' <lej>e»ili>»ee ,Ii>n« la^uelle les >>l>!> i>! viceemisuls sont ^1i>ees -> I'ejzard <Ies cvnsuls gcneraux, Iis Hanls-
seilt ei^>ei>,!»nt lies inemes ilroits et ^>ri ^ogi>t!ves<>i,e I'»» aeeoi'ile ees I Mill't, liiiiile I, l 73.

( p. 13) nennt das Gen.-Consulat: le ee »ire «le tuutes los oi>eri>tlo»s e»»sul,iires und Borel 56 sagt: I»i eouservntlon «les
jxr-ailils inierets e>ii»i»eic!!»»x I»i est ilevolne.

') >1. !!»><«. tz. 13. 17. Die Preuß. u. Schwed. Consuln bei der Pforte werden durch die Gesandten dieser Höfe ernannt. Bertr.
init Preuß. 1761 Art. IV.... ilixis tnute Ii, H>ii'is<l!eli«i>>Ie Iii t5,il>!ii»e ^ni'te .. .. les ministres ?i'iiss!ei>s !>»ssi envaz'er
,Ies Lnnsnls, Vice-<^<»>suls, et Drujxaninns, les v»njxe<Ii> r et ei» eni>sl!l,ler <!':>,itres i> leur ^»Iiice. I, 9. und mit Schweden 16.
Mai 1737. .-Vrt V. I^egillis 8»cei!v i» 8>lI>Iiinis Illl^iei'ii e<>ii>>>eleillil>iislueis, cvllsules orilillilixli, eos^ue iu»l»i»>Iiet ulioz suli
slituencl! su» -»Iiili'io »ein» sueiut iin^e>Ii>»eiltinn I. 478.

t»»tekois ces »>xe»l8 ne «e ilistlngueiit enli'ü eux Ijiie pllk leur «lenniuinalion «II lenr r!>^>>>artentre !eni; rnais >1an»
les :>vee le I>»)S »jii'ils I>al>!teut, leuvs 1o»cti»»s et I'!»cultes sollt evuiwiuleiuent les möiues, 8aot, 124,
Pr. Reglcm, 15. Jnstr, der Gen. Staat. Uürl. VI, 222, 225.

3
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In dieser Consulatseanzlei, welche auch bei handeltreibendenConsuln vorschriftsmäßig ein vom Comptoir getrenntes
Local sein soll, müssen die Dienstinstructionenund Tarife zu Jedermanns Einsicht und Kenntnißnahme (Pr. Reglem.
Z. 17.) öffentlich aushangen, wie auch fernere Verordnungen?c. durch Anschlag zur Kenntniß des betheiligten Publi¬
kums gebracht werden sollen.

Was endlich die mit diesem Amte verbundenen Einkünfte betrifft (Borel, tiv>), so findet auch in dieser Hinsicht
aus doppelten Gründen eine sehr große Verschiedenheitstatt, indem einerseits von den Staaten die verschiedenen
Grundsatze einer Gehaltszahlung ') oder einer Anweisung der Confuln und in bestimmtenAntheilen der Vieeconsuln
(Pr. Reglem. tz. 16. die Halste, 8z st. ä. Itr,';s. §. IN. zwei Drittel) auf die festgestellten Gebühren — jetzt noch
Preußen, Dänemark, Hannover, Niederlande (Sant. 594) Schweiz (Instr. tz. 8.) — oder auf beide zugleich ange.
nommen sind, andernfeits aber auch durch die Bewegung des Handels in den einzelnen Handelsplätzen ^) selbst die
merkwürdigstenDifferenzen sich herausstellen. Das französische System beobachtetauch hier einen geregelterenGang.
Neben einem festen Gehalt bewilligt es auch Transport- und erste Einrichtungsgelder, ja selbst für Beschaffung
von statistischen und den Handel betreffenden im Lande erscheinenden Werken entsprechende Summen ^) und hat sür
einen Pensionen- und Wittwensond eine Luisse cle reteimes (Ord. 3. Marz 1781. Tit III. Art. 47 ?e.) eingerichtet
(ähnlich Portugal. Sant. 592.). Die Tarife ^) stellen die Gebühren für die befondern amtlichen Verrichtungen fest
und legen den einzelnen Schiffen eine nach Masten (Portugal) oder Tonnen oder Commerzlastensich regelnde Abgabe
auf. Über die verhältnißmäßige Unzulänglichkeit ") der Gehälter ist mehrfach, und besonders seit der bedeutenden Re»
duction von 1826 ') auch von den englischen Consuln gewissermaßen «I«»»» gesprochen. Allein es steht nicht zu
läugnen, daß bei den gesteigerten Anforderungen des Staates an diese seine Beamten, denen überdieß ihrem Stande
gemäß im Auslande eine gewisse Repräsentation obliegt, auch in dieser Hinsicht für den Staat selbst gewisse Verbind¬
lichkeiten erwachsen, wie dies neuerdings auch die Belgische Kammer in ihrer Sitzung vom 9. und 10. Decembcr v.
I. durch eine theilweise Erhöhung des Budgets für die Auswärtigen Angelegenheiten iüliap. III. I'iailt.inent lies
«onsiilsii'es anerkannt hat, und die Kaufmannschaften einzelnerOrten, von dem richtigen Gefühle ihrer Interessen ge¬
leitet, den Staatsbehörden von selbst Anerbietungen gemacht haben, zur anständigen Besoldung der Consuln mit beizutragen ^).

Gehalt bewilligen Frankreich (das der Ge»,-Consuln zwischen öl) — 15,000 Frcs. nach Schubert I, 2, 215.) Rußland, England seit
1826, Spanien, Oestreich, Portugal, Sunt. 571.

-) Das nordamericanische Consulat in Liverpool soll seiner großen Einkünfte wegen mehr als selbst die Gesandtschast in London gesucht
werden.
Decret vom ll, Februar 1791 : in Europa 400 Fr., nach America 800 Fr., nach 5sle de Trance 1200 Fr.; nach Indien 1600 Fr.
und zurück ein Viertel mehr. 8->»t. 58g.

! ... ulso lar tl>e purellu-!« ok »>1 ,voi'Iis ,,j>oi» commerce anil statistics, vvllicl» »I>i>ear ii> tl»e couutr^ ok tl»e!r (tlie I>eiicli Lou.
suis') iesidence. I onltlun^ne. I^tlZioi t, 74.
8u»t. 601 620. Iiej>. 150 — 156, wo noch mehrere neue Pläne „kor tlie Kcl?u1»lio» -»»I ?uvi»cnt ok Lonsuls' i»!»l!lrics" auf-
geltelit sind.
besonders wird das kostspielige Leben in Südamerika Indeed neur 400 1. a ^eur lins IZeen ^uid I>^ one ok II. U's u^ents
i'ur u lionse ot Uli ordinär^ descrijitii»!».... it is liecessui'^ to licep tliree tiines u> n>unv sei'V.untsas in . ut lii^Iler ^>u-
,^es, und no elloi't eun do vvitl» tliis eustoin ol' tlie coniiti'^ ... u dollur i>» 8onlI>-^Vnn lieu u^peurs to lielield in tlie sume
esliinution us u sliillin^ in Ln^iuud. Import, 164. — I^u vie duiis ee pu^s lointuin est excessiveinent contense n'est «jn'uu
z>rlx lies ^l»s ^rundes l>rivitlions, <zne »os Stents penvent vivre »» liresil sans v cuntiueter des dettes. Der Min. d. Ausw. Ang.
:n der Belg. Kammer. Sitzung v. 9. Dec. v. I.) und ferner die großen Ausgaben an Porto hervorgehoben (.. it I>as onee I>uz,pene>I
ta ine, !l>ut I Iiud 32 dollui'S lo pnx kor saine zirinted inslriietions, I^onIiIuiXjue. liejioil., 74), wenn gleich angeführt wird, daß
m Folge seiner außerordentlichen Verbindungen Herr Fonblanque seinen Gesandten in Berlin um einige Stunden früher vom Tode des
Kaiser Alexander in Kenntniß setzen konnte, als derselbe der Preußischen Regierung selbst bekannt wurde (»ctive -»»I eupul.Ie -»8 tlie
1'iussian ein^>Iavesare, I Iiave saineliines Iieen enulilell to »ntieiji.ile tliem. Iic^> 75 ). Der Committeebericht schließt daher auch:

in eonelusion, vonr ^oinniittee Itave 5ui liier to reeounn.iliil, tl»nt Konsuls !>>' relieved kroin tlie cll.ur^e o5 ^»o^tuge ok all
,,iloc»ine>!ls, trunsuiitteil tu tlieu» j-v tl»e 1'vi'ei^i» Okliee uiul kor all retnrns, seut i>) tlieni in z>ursu»nce ok tlieir instruclivils/'
?>e^>nrt, l V.
Der liej-ort gibt p. 116: ?0>!>I cx^>en>Iitnre kor tlie Loiisnlur Service 1826 zu 103,831 Pfund und 1834 zu 71,072 Pfund an, und
laßt dann ein Detail der Gehälter folgen und mehrere Ucbersichtslisten. Interessant war es für uns in einem von Macgregor — frü«
ber Vice-Consul in Bremen, dann auf den Canarien und seit >830 Consul in Helsingör — 68 aufgestellten neue» Plön für die
Einnahme der englischen Consuln, v. 2l. Juli 1835, eine gewisse Anerkennung der zunehmenden Wichtigkeit der Preuß, Ostseehafen
gefunden zu haben, so wie aus einer weitern Liste der englischen Consuln und ihrer previons Services zu ersehen ist, daß dieselben
meist aus ftuhern See- oder Landosfizieren, aus diplomatischen oder andern Beamten überhaupt und besonders Mceconsuln gewählt
sind. Neport, 123.

? Z re-nemker, wkeu I was in Lrn^il, tlie werclraiits ok kio ^auelro ^>ai>I a pcrocllw^e on Imports imd ÜZports !M>I Ii»<I xr«.
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Hinsichtlich der Dauer des konsularischen Amtes könnte man im Vergleichmit andern staatlichenSendungen das¬
selbe ein permanentesnennen. Wahrend bei Regierungswechsel,gespannten Verhältnissen und einem drohendenKriege
Gesandrenihre Residenzen verlassen, und bei ihrer spätem Rückkehr neuer Creditive bedürfen, verbleibt der Consul '), indem
gerade in solchen Ensen die mildere Sitte den Handelsverkehr, wenigstens auf eine möglichst lange Zeit, bis offenbare
Feindseligkeiten ausbrechen,fortdauern laßt (Pr, Reglem. h 4, k). So namentlich sind seine Bemühungen', ein ausge¬
sprochenes Embargo seinen Folgen zu mildern oder selbst aufbeben zu lassen, von besonderer Wichtigkeit;ja oft wer¬
den vom abreisenden Gesandtendie Gesandtschaftsgefchäfte ihm übertragen, so daß er jetzt einen wirklichen diplomatischen
Character annimmt, wie denn auch zur Wiederanknüpsungfreundschaftlicher Verhältnisse feine Stellung ihn als besonders
geeignete Mittelsperson erscheinen läßt. Die neueste Geschichte stellt uns Beispiele auf, wie trotz abgebrochener diplomati¬
scher Verhältnissedie Confuln in Portugal, Spanien und Belgien ihre Functionen fortsetzten. Während der Consul nun
aber die eigengewählten Viceeonsuln und Mandatarien oder Agenten entlassen darf, kann sowohl dem Consul als dem Gc-
neralconsul nur in Folge besonderer wirklicher oder vorgeblicher Beleidigung gegen die Regierung seiner Residenz von der¬
selben das Exequatur entzogen werden, wozu indeß die Beweggründe seiner Gesandtschaft mitgekheilt werden müssen. Diese
wird alsdann sich seiner annehmenund ihn vertreten oder ihn zurückrufen ^). Dabei ist es an sich klar, daß die ernen¬
nende Regierung im Fall der Unzufriedenheit oder der Straffälligkeit ihn feines Amtes enthebt oder einsetzt. Daß aber
ein Consul selbst aus eigener Machtvollkommenheit seine Functioneneinstelle und in derartigen eritischen Lagen, selbst wenn
er die gewisse, Überzeugung vom Ausbruch des Krieges halte, ohne höhere Autorisaliondie dem handeltreibenden Publicum
nölhigen Dienste versage, erklärt mit vollem Rechte Santos p. 537 sür eine anmaßliche Überschreitung seiner Befugnisse,
die nur aus mangelhafter Kenntnißder Kränzen feiner Gewalt und der Ausdehnungfeiner Verantworllickkeit hervorgehen kann.

Aus dieser möglichst zusammengefaßten Darstellungder Consularverhältnisse, wie aus der von uns in der ersten Abtheilung
der Abhandlung gegebenen historischen Übersicht des Entstehensund der Bildung der Consulate hoffen wir, ergiedt sich der
große Nutzen, den dieses Institut für Handel ^), Gewerbe, Wissenschaft ^ und Völkerverkehr ") hat, auch ohne daß wir den-

v!»u5>5' s»I>l»itte<I tu I. >>I-'> I>nn>I»n>Ierrz' tlieii' ^Vllllllssnesü to cvnli'ilxite a «l'il!l!II siereent.isse, III ennlile tlle Ln»5»I« to in.'linli,!»
a re»i>eetnl>le nppe.u'.iiiee und rutliei', Il>!>n tliez^ !il>nnl<l de !>II»,ve>l l» e»^!>ix<; lr.iile. — Iii'«»,»!,! Ilm consnl Iiein^ » increllnni,
^vonlil in!i'i-ü'i',' iiIlIi tlteii' eoinineieinl iilteiests Iiave uli nilv.lntn^e over Ilten» in olitninin^ i'in'Iii'l' lnlol'n>:»t!oil , im i^Iiiiii
!>e inil^Iil opipntli to tlie siii ^ii! im' ot tl»e nlei-elinnt

Iilllepelxlenllzi ot' tllilt, zon eonsitler tlie^ lose tlleir ^vei^ltt ^illl tlie forei^n stnte I») Ileinss inei elinnts? — I tllinl» so Nil«!
I nii! i i' il>u :,n iilstnnee Iii!' oinei'ieun eonsnls I Iiave inet i^ ilIi Ii, liii i i^-u ^>oi ts Iinve I'i l'ij>ii'!>iIv slnte«! I« me . II tlie
liritisl» Lo»»»I, I,e!n^ !> ^>i>icl Olüeer .'inil inde^>e»,Ient <iI tl'ixle, ivns iilvvnzs !>tten<Ie<I to I>i-lo>->' lln'in. »„<1 In»I innen inore i«
Ilnenee ^^itll t!»e Inen! lintliol ities Ilinn tl>e ninerienn eonsnlü. 11,'nili i «in». I.eport, 8.1823 notisicirte die porlugiesische Regierung dem franzosischenGe'andlen Lesseps in Lissabon die Susvension seiner diplomatischen
Functionen, autonsirte ihn aber zugleich, seine Functionen als Generalconsul fortzusetzen. Sunt 535. Ein kaiserlich Oeccet vom 16.
Marz 1813 enlfetzke d,n französischenConsul Theremin zu Leipü'g: ^innr nvoii- !>I>!>»<lon»<i so» z>»»te »uns »ecessite «Inns »» nivinent
NN SN preseoee etn!> lI',^-I,,'i i'^!tii-!' Ii I'in i»! ^ et ^>onr n'nvoiu ^>!>s innnlteste ee eonrujje et ce ?.ele >jn UN n le <Iroit <I'ntteu>Ire
<I'nn sonctionnnire ^„Iilie. ^iint. 536.2) Embargo (Klin-t, Z. 268 u 3l3.) dem Namen (einlini-ss-»-anhalten) und der Sache nach spanischen Ursprungs, wurde es
von England und Frankreich u. s. f. recipirt. Zlilt. lt., 2, 355 !c.

") Lainioe i> est ÜN»S In ^>°»Ieetio» I>ni'lieuliei'e il» ^»»veriiin <^>i I'ei»i>lnie. .. !i'il tninlie en snnte, les e^nrils >lus :> san <Ie-
innnilent jui solt renvove j»oui' etie ^»iini (ü'e«t :>!ns! rjii'en nsent les Lluts venli^t vivre <» lionne inletli^ence ^ nt-iel, I. II. e II, z. 3i, Das neueste Beispiel ist die Abberufung des englischen Conwis zu Barcelona durch seinen Gesandten, was
in der Sitzung vom ll. Juni d. I. der Minist, d. AuSw. Ang. den Cortes anzeigle.
Rußland hat auf die eingesandten Eonsularberichte ein offizielles ^oni'i>.»I «le eoinniei'ee gegründet, welches nach einem Eircular an
die Confuln eine eai»n>u»ie!>Iionz>roin^>te et »nie <Ie» relntionü cainniereinles ,Ie tonte es^eee beabsichtigt, ^unt. 270.
Die Schiffsjournale neuerer Reisen, namentlich preußischer baben, von der Humanität der Behörden den Gelehrten communicirt, den
Fortschritt einzelner Wissenschaften wesentlichst gefördert, es. Berghaus, Allg. Lander- und Völkerkunde. Borr. VII „Hier sind eine
,,Menge von Resultaten niedergelegt, die ich aus den Tagebüchern der Preuß. Seebandlungsschiffe auf ihren Reisen nach und von
„America und um die Erde geschöpft habe. Mit einer Freisinnigkeit, welche über mein Lob weit erhaben ist, hat Se. Erc. der W.
„G. R. u. Chef des Königl. Seehandlungs - Instituts, Herr Nolher, diese Tagebücher zu meiner Verfügung gestellt. Seiner Gesiii-
„nung für die Beförderung der Wissenschaftenhat der Leser es zu verdanken, wenn er in diesem Buche manches Phänomen scharfer
„nachgewiesen findet, als es vor den Schissfahrten des PreußischenAdlers möglich war."— 8»ntos citirt i>. 276 eine ganze Reihe als
Schriftsteller über ferne Lander berühmter Namen von Konsuln. ^ c >,

«) Wir dürfen selbst die Consulate bisweilen als eine Vorschule für auszubildende diplomatische Erfahrung ansehen, ) ledenfaus dienen
sicher die Eonsularberichte den abzuschließendenHandelsverträgen zu nothwendiaer Grundlage.

») I tl.ink Il.e Konsuls «1>onl<! I.e person» <,»u!i>ie<I toi- .II>>Inn.,>e? ->n<I on tl.e «liier I.ancI tl>-»t tlie ^ouii.^er >I.z>Ion>»t!st.
,voul<l Iieeo»«! e, »»Petent sor tlie üitnnl!«» ok Loi>5»I. Iiut not !>I,v!>v!i >Ie«Irnn» to tili lt. I?»nl,l!>nii»e, lieport. 76. Sowurde der Gen. Consul Titoff von Bucharest »och im Juni v, I. der Gesandtschaft in Constantinopel uberwle>cn.
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selben noch besonders zu entwickeln suchen; wir gründen vielmehr auf diese nicht zu bezweifelnden Thatsachen die Not¬
wendigkeit einer speciellm Borbildung junger Männer zu diesem Staatsamte, indem wir zu den zwei von uns als Motto
schon aufgeführtenund sicher competenten Autoritäten noch als ein Drittes eben so bedeutsames hinzuzufügen wagen, was
Miltitz in der Vorrede (Vl.) zu seinem Manuel von demselben sagt: II est i>art!euli^reinont destinö n 1'insti-iietwn <Ie

«lasse tr«!s-noi>il»ieuse d ^Vgonts eonsulaires l^i.I n c>i»t su!t I«s speciales recjiiisvs ^our Icinj>Ioi
hu'ils exaieeut. Wir fürchten ferner nicht bei dem Aufschwung, den das gefammte deutsche Vaterland in der neueste»
Zeit in seinem Handel genommen, da es in seinem Zollverein ') eine neue großartigere deutsche Hansa erblühen sieht,
welche durch die Erfahrungen der Geschichte belehrt, des großen Ahnen Fehler -) vermeidend, nur seine Tugenden sich an¬
zueignen streben wird, und um im friedlichen Wege zum allgemeinen,gegenseitigen Nutzen und Gewinn Erzeugnisse deut¬
schen Fleißes, deutscher Kunst und deutscher Wissenschaftlichkcituach allen Seiten hin und auch in die fernsten Zonen hin- - -
überführen und gegen dortige Landeserzeugnisse im Weltverkehr austauschen zu können, auch dort seine kräftigenVertreter,
seine taetvollen Ordner und wissenschaftlichgebildeten Berichterstatter haben muß, wir fruchten unter diesen Verhältnissen
nicht, daß nicht eine genügsame Zahl für diese Interessen erwärmter Jünglinge und junger Männer eine gebotene Gelegen¬
heit, zu so wichtigen Zwecken sich vorzubilden, mit Eifer ergreifen würde. Auch weisen wir die Bedenkenzurück, die auf
Äußerungengegründet erscheinen möchten, wie noch Pölitz sie aussprach (die Slaatswisse-ischastenim Lichte unserer Zeit.
9. Aufl. Leipzig 1828. V, 284.), daß es eine eigene Erfahrung sei, deren Flassan und Klüber gedenke:„daß die soge¬
nannten politischen Academien oder diplomatischen Pflanzschulen (^e^iiiünos <!!pl«,ii,.'>!!i>»es),die man in verschiedenen
„Staaten zn errichten versuchte.... geringen Erfolg hatten." Flassan selbst (4,Z74) sagt: ZI. ,I«1orei «»t cn 1712 »n«
i,Ive sjiii Itonoi'« son et l'idel; «j»'il se toimait «les eoiiii-zizs.inllL^ re^nisvs «Inns In
ce tut tlo loriiiei' uno aeallälnic; ou lesjcüinizs gens, <!ost!nüs i» In «les tlevnient s">>»-
strniie tlos ^ilnel^es et notioiis de leni' et»t. Alals eet etüijüsseiuent tonilin le zieii tle s-» eiir c^ii il nliliiit
snus le rezent, Ebenso faßte der Fürst Polignac die Idee einer Schule der Diplomatie (wie auch Münch Allg. Gesch.
VI, 2, 16V. freilich mit einem scharfen Seitenblick referut) von neuem aus, und nur die Revolution hinderte die förmliche
Errichtung, da, wenn wir uns recht erinnern, bereits die anzustellenden Lehrer designirt waren. Überdies geben wir dm
Unterschied zu, der zwischen dem Consul und seinen Functionen und den Diplomaten und ihren Functionen besteht; basiren
aber gerade mit hierauf unsere Ansicht und vindiciren die consularischeVorbildung dem Gebiet der sogenannten Realschulen.
Zugestanden,der Diplomat möge durch solche Anstalten nicht gebildet werden können, er bilde, auf seine Universttätsstudien
fortbaueud, und nach feiner vorgängigen Beschäftigung bei Landesjusiiz-und Verwaltungsbehörden(Min. Publicandum
ci. «I. Berlin 17. Februar 1827.) nur sich selbst und»zwar im Leben und durchs Leben. Vom Consul muß dasselbe gel¬
ten, wenn und so weit er den diplomatischenCharacter annimmt, aber in allen seinen sonstigen Functionenwird er noch außer¬
dem einer wissenschaftlichenDurchbildung- bedürfen, für welche nach unferm Dafürhalten nirgends vortheilhafterals in einer
zu diesem Zwecke besonders ausgebildeten Realschule der Grund gelegt werden möchte. Eine solche — sei es in der Resi¬
denz, um die heranreifenden Individuen auch im äußern Leben mit den Formen des Völkervcrkehrs,wie durch Umgang

2) Sind wir l die im Zollverein verbundenen Deutschen) einmal auf dem Punct angelangt, wo der Zollverein vortheilhast mit dem Aus¬
lande abschließen kann, so werden gemeinschaftliche Consulate die erste Nothwendigkeil sein. Wie nützlich sie jetzt schon sein würden,
bedarf keiner langen Erörterung. In der ganzen Welt wandern Deutsche herum, und doch ist niemand auswärts verlassener, als ein
Deutscher. Wie wenige deutsche Staaten sind im Stande, achtbare Consulate zu halten? Die meisten müssen geradezu darauf ver¬
zichten und ihre Unterthanen in der Fremde den Unfällen des Schicksals wie der Bosheit der Menschen hülflos preisgeben. Allg. Ztg.
(a. der Oberdeutschen Ztg.) 1841. Beil. p. 620; u. in m. and. Blätter übergegangen, z. B. Romberg, allg. Iourn. f. Industrie,
Handel u. Schlsssahrt. Hamb. i84l. Nro. 26. es. oben Vertr. Prcnß. u. der IoÜvereinsstaaten mit der Pforte v. ^^2 Oct. 1840. ^ "

') M!Il. I, 159. List, das nationale System der politischen Oeconomie. Stuttg. 1841. I, 61 ?c.

acnllemie c!evu!t elie evm^>08ee tle s!x Ae:t<Icmieien8 ll'nn Ai'.itle 8u^eiieur et l?e 8ilHet8 Itien ne8 au lle88<ni8 <Ie 1 »Fe
cle 2^! NN8, elineun i,n levenu Tunnel «1e 2000 1'r.; 1c roi <Iev:»it sitii'e u elincun une ^»en8ion <1e inille 1'!»ne8 ei leur clonner
<11z:»I^iIe8 mnicie8 leur eu<Iie tc>ute8 1e8 8eienee8 ietjii!8e8 In ^>ic)se88!c>n <Ii^»1vmnlic^ie. Ü8 devuient 8l»88einI>Ier
<1eux 5(118 zx-ti' 8einaiue I^ouvie. On eut tiie cle eelte nei»tleinie Ie8 8eeieta!ie8 cle leAntion, Ie8(^uel8 8ein!enb ^:»ivenu8, 8uivant
leur <1e ^Iu.8 ein^Ioi^. I.e 8i>eeluteur, I V. Leider haben wir nach diesem Citate das Nähere nicht finden kön¬
nen, noch waren uns die Werke Torci's selbst, worin wir Näheres vermutheten, ungeachtet vieler Bemühungen, zuganglichi wie uns
auch die deutsche Ausg. von Klubers eutop. Völkerrecht, die Pölitz citi'rr, nicht vorliegt, in der franz. Ausg. aber uns die resp. Stelle
entgangen ftm muß. — Uebrigens fugt Santos zu der ebenfalls citirten Stelle aus Flassan hmzu: Otte idee ai>i.Ii..uee » !.-< e^r-
riere eouLul.-uic weiitait ^ elre seevullee, es. Ve LuIUeres 1.» 4, II., 300.
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mit dcm Personal der verschiedenen Gesandtschaften, zu denen das Consulat immer eine große Verwandtschaft behalten wird,
mir den verschiedenenVolksindividualitätcnbekannt werden, ja selbst für die Zukunft wichtige Bekanntschaften') machen
zu lassen; sei es in einem der bedeutendsten Seehandelsplätzen,um mit den Erscheinungen des Welthandels und der Schiff¬
fahrt in ihren mannichfaltigenEigenthümlichkeiten und Beziehungen durch eigene Anschauung vertraut zu werden — möge
in ihrer obersten gehobenen Classe und in einer ferner sich anschließenden Seleeta dazu bestimmt werden, ihren Schülern
die speeiel zum consularischen Amte nöthigen theoretischen Kennknisse zu geben. Es darf aber die ganze Schule bis in die
unterste Classe nie ihre Tendenz aus dcm Auge verlieren, denn wenn auch in den übrigen Classen die Anstalt ben allge¬
meinen Character einer Hohem Bürgerschulebehalt, so muß doch schon selbst der im Fundament gelegte Stein den wohl-
berechnetcn Platz erhalten, damit der Schlußstein des Gewölbes eben seine volle sichere und wirksame Lage erhalte.

>. - Von selbst aber bietet sich eine zwiefache Theilung für die Vorbildung dar. Der theoretischen, welche den jungen
Mann befähigen soll, in wissenschaftlicherHinsicht den mit Recht von Staatswegen an einen von ihm angestelltenConful
zu machenden Anforderungenzu genügen, muß auch eine practische Vorbildung folgen und dann der eigentlichenAnstellung
noch die dcm Staate durch gesetzlich zu bestimmende Prüfungen gewahrte Überzeugung von der Tüchtigkeit des Anzu¬
stellenden vorausgehen. Diese practische Ausbildung nun möge er sich nach dcm Vorgange der französischen Institution
als Konsul Q-IiiVL (Ord. 15. Decbr. I8l7) einem oder dem andern größern Consulat attachirt (ohne die Mißbrauche,die
Pinheiro-Ferreira rügt Sant. 632,) erwerben, nachdem er vielleicht schon früher auf einem großen Comptoir als Volon-
tair gearbeitet und auch hier practische Einsicht in die kaufmannische Geschäftsthätigkeit gewonnen.

Ohne daß es jetzt möglich wäre, in ein weiteres Detail über die Organisation einer solchen Consularschule einzuge¬
hen, versuchen wir nur noch die nöthig erscheinenden Untcrrichtsgegenstände nach den beiden angenommenen Classen zu ver¬
teilen und gründen diese Wahl uud Theilung besonders auf die Wichtigkeit, welche der consularifchen Stellung als einer
berichtcrstattenden, die Verhältnisseihrer Landslcute überwachenden und die Rechte des Staates wahrnehmendennicht abge¬
sprochen werden kann; überweisen aber der untern Classe alle die wissenschaftlichenKenntnisse, die auf das factisch Beste¬
hende sich beziehen, wahrend wir dcr crstcn diejenigen wissenschaftlichen Erkenntnisse vorbehalten, welche eine rationale
Begründung jener gewahren. Wir sctzcn dabei voraus, daß außer in der Muttersprache der Unterricht in den neuem
Sprachen schon dem allgemeinen Charactcr der Realschule gemäß statt finde und bedingen in Rücksicht auf Anstellungen in
der Levante die Möglichkeit eines Unterrichtsin den morgcnlandischcn Sprachen; auch schließen wir keineswegsdie latei¬
nische Sprache aus, wie wir absichtlich von den vorhandenen Vertragen in dieser Sprache redigirte oben beispielsweise
wählten. Wir fordern ferner Mathematik, Mechanik, Physik, Chemie in besonderer Beziehung auf die Gewerbe; Natur¬
geschichte,sosern sie die Objecte des Handels genau kennen lehrt, woran Waarenkunde in möglichster Ausführlichkeit und
Anschaulichkeit sich anschließe und Technologie. Wenn wir ferner dcr untern Classe noch Handelsgeographiein einem er¬
sten Curfus, Geschichte, nach der in dcr Realschulebcreirs gewonnenen Kenntniß dcr allgemeinen, als Geschichte der Ent¬
deckungen und Erfindungen, des Handels alter, mitlerer und neuer Zeit, und neben den Handels- und Comptoirwissenschaf-
ten auch das Handelsrecht und endlich das practische Völkerrecht überweisen, sc» meinen wir diejenigen Gegenstände ange¬
deutet zu haben, die in einem zweijährigen Cursus hier als Grundlage weiterer Studien in der Selecta angesehen werden
dürsten. In dieser würde ein zweiter erweiterter, vergleichender Cursus dcr Handclsgeographiefolgen, indem damit, wir
möchten es eine rationelle oder pragmatische Statistik nennen, sich verbände, das hieße: eine solche, welche die Gründe zu
entwickeln suchte, warum das eine Land in dieser oder jener Produetion oder Industrie dem andern vorgehe; eine vorzüg¬
liche Berücksichtigung verdiente dabei die Statistik des Vaterlandes, genauste Kenntniß des gewerblichen Zustandes und

^ ' vorzüglich seiner Handelsintercssen. Wenn dieser Cursus die Daten des ersten begründen,und den jungen Mann zu mög¬
lichster Selbstthatigkeit und Selbstständigkeit im Beobachten und Prüfen hinzuleiten als Hauptaufgabe sich setzen soll, so
würden wir zur fernem Bcurthcilung der faetifchen völkerrechtlichen Beziehungen ihn auch in das philosophischeVölkerrecht
und in Bezug auf Handel und Gewerbe in das Gebiet der Nationalöeonomieund die Theorien des internationalenVer-

2) Wie trotz der mangelhaften Einrichtung englischer Schulen und Universitäten eine ähnliche Möglichkeit für Jünglinge aus verschiedenen
Ständen sich an einander anzuschließen, als für das spätere practische Leben bedeutend einflußreich und öfters für den Staat durch
Heranziehen sonst verborgen gebliebener Talente besonders von Interesse sei, ist mehrfach hervorgehoben.

2) ck. das Publicandum des Ministers der Zlusw. Ang>: die Qualisicalion zu diplomatischen Anstellungen betreffend, ck. Berlin, 17.
Febr. 1827 in Kamptz Annale», il, Bd. 1827. 1. Heft. z>, 12.
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kehrS einführen, wie auch neben und nach der gegebenen Analysis der vorzüglichsten Handels- SchiffsahrtS- und Freund'

schaftsverträge ein unablässiges Studium derselben für den Privatfleiß anempfohlen werden müßte'). Es würde endlich noch

ein Cursus des Seercchls sich anschließen, wo neben den allgemein recipirtcn Grundsätzen die einzelnen nationalen Seege-

setzgebungen mitgetheilt und recensirt und ganz besonders die früher schon aufgeführten mittelalterlichen Scegesetzgcbungen,

worauf ja besonders unser modernes Seerecht beruht, so wie die Entscheidungen der Seegerichte als Quellen naher in Er¬

wägung gezogen werden müßten. Unv hiemit schließen wir die theoretische Vorbildung, um nach diesem neuen zweijähri¬

gen — also im Ganzen vierjährigen Eursus auf der Eonfularfchule den jungen Mann den praktischen Theil seiner Vor¬

bildung beginnen zu lassen.

Wir gestehen, daß diese Aufstellung ein weites Gebiet menschlichen Wissens umfasse, indem wir aber zurückblicken

auf alle die Forderungen, welche die dem Consul obliegenden Functionen an ihn machen, glauben wir nichts davon besei¬

tigen zu können, wenn wir nicht befürchten müssen, selbst noch das eine oder andere Wichtige nicht mit angeführt zu haben.

Der Handel erstreckt sich auf Alles, überall hin, und schafft uns Alles. Seit Sidon und Tyrus, Earthago und Massilia

durch ihn blühten, Newyork und Calcutta zu neuen Riesenstädten anwuchsen, ist er es gewesen, der Völker Völkern zuführte,

und vieler Fremden Sitte uns kennen lehrte. Der Consul consulirt ihm. — Wir haben Forst- und Bauacadcmien, In¬

dustrie- und Militairschulen, Landwirthschaftliche Institute, Handels- Schifffahrts- Polytechnische Schulen — warum sollten

wir nicht auch eine Consularschule haben?

') l. 8l. 82. ve OmNii-ros> I. 6Z.
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